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e. eZum deutſch ſchweizeriſchen

Handelsvertrag
nimmt die deutſche volks wirthſchaftliche Correſpondenz mit
nachfolgenden Auslaſſungen das Wort:

Je näher die Zeit heranrückt, die uns die Verhandlung
über den dentſchſchweizeriſchen Handelsvertrag bringen ſoll,
um ſo heftiger wird die Sprache derjenigen Organe, die
von dem „Syſtem der Handelsverträge“ nach dem Ende
der neuen Aera auslugen und dort die Aufhebung jeg-
lichen Schutzzolles zu erkennen glauben. Nachdem in hoch
officielles Form verkündet worden war, daß trotz aller
Geſchicklichkeit nicht mehr zu erlangen geweſen, als in dem
dem Reichstage vorliegenden Vertragsentwurfe enthalten
iſt, wird in gemäßigteren Freihandelsorganen zugeſtanden,
daß der Vertrag „nur wenig Zollherabſetzungen und
andererſeits, indem der erhöhte ſchweizeriſche Tarif als eine
Thatſache hingenommen werden mußte, ſogar eine Anzahl
Zollſteigerungen bringt.“ Der und die bürger-
liche Demokratie aber kommen ihren politiſchen Freunden
im Auslande mit allen Mitteln zu Hilfe, und das politiſche
Moment tritt ſo ſtark in den Vordergrund, daß darüber
jede wirthſchaftliche und nationale Regung verloren geht.

Das Aeußerſte in dieſer Richtung leiſtet ſich die
„Frankſurter Zeitung,“ deren Unmuth über die Haltung
der Frankfurter Handelskammer“ eine ſo ſtarke Wirkung
ansübt, daß ſie zu Ungunſten dieſes Vertrags, den doch
Eugen Richter ſelbſt im erſten Zorn einen „Popanzvertrag“
genannt hat, auch nicht ein Wort zu verlieren wagt, während
die Kritik, die ſie der Eingabe der Handelskammer an den
Herrn Reichskanzler zu Theil werden läßt, ſich lediglich mit for-
mellen Nichtigkeiten beſchäftigt. Wenn beiſpielsweiſe in
dieſer Eingabe gebeten worden iſt, der Herr Reichskanzler
möge „bewirken“, daß bei Abſchluß des Handelsvertrages
mit der Schweiz für deutſche Exportwaaren günſtigere Be-
dingungen erzielt werden“, 5 müſſen wir geſtehen, daß diean dieſen Pafſus geknüpfte haarſpalteriſche Kritik der

„Frankf. Ztg.“ für Niemand, dem es um die Sache zu
thun iſt, irgend ein Intereſſe haben kann. Abgeſchloſſen
iſt der Vertrag mit der Schweiz noch nicht; im Artikel 12
heißt es ausdrücklich: „Gegenwärtiger Vertrag ſoll rati-
fizirt, und es ſollen die Ratifikations-Urkunden ſobald als
möglich ausgewechſelt werden“; erſt nach erfolgter Ratifi-
kation und Auswechſelung der Urkunden haben wir einen
deutſchſchweizeriſchen Handelsvertrag. Warum aber, wenn
der allgemeine Wunſch dahin ging, dieſer Vertragsentwurf
möge in der vorliegenden Form gar nicht zur Verhandlung
gelangen, nicht noch eine Abänderung deſſelben hätte erzielt
werden können, iſt abſolnt nicht einzuſehen.

Ob die Sache ſo ſteht, daß der Reichstag hier nur,
wie bei den früheren Verträgen, ſich die Frage ſtellen kann:
Ablehnen oder Annchmen! möchten wir denn doch genauer
unterſuchen; politiſche Gründe liegen jedenfalls zu einem ſolchen
Vorgehen nicht vor. Aber vielleicht wirthſchaftliche Das noch
weniger; denn erſtens hat dieſer Vertragsentwurf ſich eine
ſtarke Gegnerſchaft geſchaffen, ſtärker als diejenige war, die
ſich bezüglich der Handelsverträge mit Oeſterreich- Ungarn,
Jtalien und Belgien geltend machte. Dann aber ſind
die Tarifpoſten, die man uns anbietet, derartig, daß aller-
dings von „Prohibitipzöllen“ geſprochen werden kann.
Schutzzöllner wie Freihändler können ſich alſo leicht ver
einigen, um aus dem entgegengeſetzten Grunde den ſchweizeri-
ſchen Vertrag zu Fall zu bringen.

Endlich aber giebt es nicht einmal Gründe der Nütz-
lichkeit, die für die Annahme des Tarifs, wie er vorliegt,
ſprechen. Die Schweiz exportirt mehr als ein Viertel ihrer
Geſammtausfuhr nach Deutſchland, Deutſchland nach der
Schweiz nur etwa ſieben Prozent ſeiner Geſammtausfuhr.
Wir können alſo warten. Aber der 1891er Tarif droht
uns dann? Mit nichten; es iſt ganz unrichtig, daß wir,
wie dies die „Frankf. Zeitung“ bemerkt, vor der Alterna-
tive ſtehen: „Annehmen oder den 1891er Tarif über ſich
nehmen“! Dieſe Alternative droht uns gar nicht, es ſei
denn, daß die Schweiz ſich entſchlöſſe, Ungerechtes von uns
zu begehren. Sie ſteht im Begriffe, den Handelsvertrag
mit Spanien über den 1. Februar hinaus zu verlängern.
Geſchieht dies, wie zu erwarten iſt, ſo profitiren wir ſo
lange von dem uns günſtigen alten Tarife, bis hier eine
Neuerung eingetreten iſt, lange genug alſo, um an Stelle
des vorliegenden Vertragsentwurfes einen geänderten Ver
trag zu beſchaffen. Es iſt alſo ganz und gar überflüſſig,
daß die „Frankf. Zeitung“ noch einen Popanz vorfützt,
der nur den Zweck haben kann, unter allen Umſtänden und
mit den gewagteſten Mitteln die fchleunige Durchpeitſchung
des ſchweizeriſchen Vertrages zu bewerkſtelligen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern mit den Chefs des

Civil- und des Militär-Kabinets. Um 1 Uhr 10 Min. iſt
Se. Maj. in Begleitung der FlügelAdjntanten Oberſt
v. Keſſel und Kapitän zur See v. Arnim vom Lehrter
Bahnhofe nach Bückeburg abgereiſt, die Rückkehr dürſte am
Freitag Nachmittag um 5 Uhr 10 Min. erfolgen. Vor
der Abreiſe hatten die Majeſtäten der Fürſtin Mathilde
Radziwill zu ihrer heutigen Geburtstagsfeier (geb. 1806)
einen Gratulationsbeſuch abgeſtattet und ihr einen Blumen-
korb überreicht.

Der Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens, Prinz
Albrecht, wird am 25. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, ein
Capitel des Johanniter-Ordens in Höchſtſeinem Palais in
Berlin abhalten.

Dem Bundesrath iſt, wie wir hören, ein Geſetz
entwurf für Elſaß-Lothringen, betreffend das Notariat nebſt
Begründung zur Beſchlußnahme vorgelegt worden.

Zur nächſten Maifeier der Sozialdemokraten. Jn
ahre bereitet ſich die Sozialdemokratie er frühzeitigdieſem

auf die Maifeier vor diesmal iſt ſie wegen der d tſetzung des
Tages aller Sorge enthoben, denn der 1. Mai ſällt auf einen
Sonntag Der 1. Mai iſt, wie der ſozialiſtiſche Kalender be
merkt, der „Tag der Megzelei in Fourmiers“; die Todten von
Fourmiers werden ſicherlich bei der diesmaligen deutſchen Mai-
feier eft zitirt werden.

Der Reichstag wird zunächſt noch in der Etats
berathung fortfahren, an einem der nächſten Tage aber die
erſte Leſung des ſchweizer Handelsvertrages
beginnen.

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags
erklärte die Wahl des nationalliberalen Abgeordn. Pieſchel
(Amtsgerichtsrath in Erfurt) für SchwarzburgSonders-
hauſen einſtimmig für gültig, da den eingelaufenen Wahl-
proteſten keine erhebliche Bedeutung beizumeſſen ſei.

Verſchiedenen Blättern geht die Nachricht zu, die
Wiederaufnahme der Verhandlungen, betr. die allgemeine

r der Perſouentarife auf den dentſchen
iſenbahnen ſei in den letzten Tagen angeregt worden und

man erwarte in nächſter Zeit eine darauf bezügliche
Conferenz in Berlin. Dieſe Nachricht ſcheint auf irgend
einem Mißverſtändniß zu beruhen.

Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Dr. von
Stablewski, hatte geſtern die Ehre, auch von der Kaiſerin
Friedrich in beſonderer Audienz im hieſigen Palais em-
pfangen zu werden.

Ein Vertrauensbruch. Man ſchreibt uns von
betheiligter Seite: Die „Germania“ hat am 5. d. M. den
Wortlaut einer Bittſchrift von Gegnern der Jeſuiten an
Seine Majeſtät den Kaiſer und eines an die Unterzeichner
derſelben gerichteten Begleitſchreibens abgedruckt. Die
Schriſtſtücke waren als „ſtreng vertranlich“ bezeichnet. Bei
dem ganzen Verkehr in dieſer Sache hat die denklichſte
Vorſicht gewaltet. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Schrift-
ſtücke anders als auf dem Wege des Vertrauensbruchs in
die Hände der „Germania“ gelangt ſind.

Der Abdruck enthält eine große Zahl von Fehlern,
theilweiſe, ſinnentſtellend. Ueberdies fehlt ein Satz und
dieſen Satz nachzutragen, mag unſere einzige Kritik des
ganzen Verfahrens ſein. Die Germania druckt richtig ab:
„Es bedarf keines Hinweiſes darauf, daß dieſer Wortlaut
ſtreng vertraulich behandelt und aufs peinlichſte darüber
gewacht werde, damit nicht durch unvorſichtige Aufbe-
wahrung deſſen eine böswillige Veröffentlichung möglich ge-
macht werde.“ Dann fehlt der folgende Satz:

„Wir verweiſen darauf mit ſolcher Ausführlichkeit
einerſeits, weil wir Beiſpiele kennen, wo auf bisher un
aufgeklärte Weiſe vertrauliche Schriftſtücke in ultramon-
tane Zeitungen gelangten, und anderſeits, weil eine
Veröffentlichung nicht nur der Sache ſchaden, ſondern
vor allem die ſchuldige Ehrfurcht vor Sr. Majeſtät gröb-
lich verletzen würde.“

Der Präſident des Abgeordnetenhanſes, Herr von
Köller, iſt auf ſeinem Gute Kantreck (bei Hammer in
Pommern) plötzlich an der Jnfluenza erkrankt und ver-
hindert, der Eröffnung des Landtages beizuwohnen.

Der Kaiſer unterhielt ſich geſtern Abend auf der
Galavorſtellung im Opernhauſe ſehr freundlich mit dem
Abg. v. Koscielski, anknüpfend an den geſtrigen Ver
eidigungsact des Erzbiſchofs von Stablewski von Poſen.
Die Stimmmung der Polen iſt ſehr gehoben.

Wegen der ſocialdemokratiſchen Zukunftsbilder des
Abg. Eugen Richter und einer Entgegnung auf dieſelbe von
Dr. Franz Mehring iſt eine lebhafte Polemik zwiſchen beiden
Autoren im Gange, deren perſönliche Seiten allerdings pikanter
als ihr Jnhalt ſind. Jn der letzten Aeußerung der „Freiſinnigen
Zeitung zu dieſem Zwiegeſpräch iſt zu leſen:

„Eungen Richter hat weder in dieſer Correſpondenz
(gemeint iſt die autographirte, früher an zahlreiche fort
ſchrittliche und auch an die welfiſche Deutſche Volksztg.“
von Herrn Richter gelieferte) noch ſonſtwie in den 27 Jahren
ſeiner ſchriftſtelleriſchen. Thätigkeit eine Zeile geſchrieben,
welche er beute als „thöricht“ bezeichnen müßte oder deren
nochmalige Veröffentlichung ihm auch nur politiſch unbequem
werden könnte.“
Da es das eigene Organ des Herrn Richter iſt, welches ſo

ausſagt, muß man es ihm am Ende wohl glauben Welch
draſtiſcher Beweis aber liegt darin, was für ein vorſichtiger
Schriftſteller Herr Richter allezeit geweſen ſein muß!?

Das Material zu den handelspolitiſchen Verhandlungen.
Man hat verſchiedentlich behanptet, daß vor den Handelsver-
e n und während derſelben die Jutereſſenten,
namentlich aus der Jnduſtrie nicht genügend gehört worden
ſeien. Der Reichskanzler hat dieſen Vorwurf ſchon in der Rede,
mit welcher er am 10. Dezember vorigen Jahres im Reichstage
die gingen der Handelsverträge begleitete, als ſachlich un
e zurückgewieſen, indem er darlegte, daß in der handels-
politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes, im Reichsamt
des Jnnern und nicht minder bei den mit den Handelsangele-
enbeiten befaßten Reſſortminiſterien der Bundesſtaaten, insbe
ondere auch bei dem preußiſchen Handelsminiſterium, ſeit lan-
gen Jahren das aus den Berichten der Handelskammer, aus
der Literatur, der Preſſe und ens Petitionen ſich ergebende
Material ſorgfältigſt geſammelt W worden ſei, ſo daß
es, als die erſten Schritte zu den Verträgen gethan worden
ſeien, bereit dagelegen habe. Ueberdies ſeien auch noch im Laufe
der Verhandlungen bei allen ſchwierigen und zweifelhaften Fra-
gen Sachverſtändige aus Jntereſſentenkreiſen gehört worden,

Aufreizung zum Klaſſenhaß. Es iſt ſchon wiederholt
darauf hingewieſen worden, daß das Deutſche Reichsblatt“,

als deſſen Spiritus rector unwiderſprochen der deutſchfreiſinnige
Abgeordnete Rickert, Mitbeſiher der „Danziger Zeitung“, ailt,
neuerdings wieder einmal ſchandbare Klaſſenverheltzung betreibt,
die die ſozialdemokratiſchen Leiſtungen auf dieſem Gebiete weit
aus in Schatten ſtellt. Keine Nummer dieſes „volksthümlichen
Wocheublattes iſt frei von ſolchen gehäſſigen Aufſätzen, die aus-
geſprochenermaßen den Zweck verfolgen die Bauern gegen die
„Junker“, zu verhetzen: das Tollſte auf dieſem Gebiete aber
inden wir in der Nummer 2 des genannten Organs in einen
Artikel: „Die ewig Unzufriedenen und Unerſättlichen. Hier
genügt es dem l des Abgeordneten Nickert nicht
mehr die „Junker“ in ihrer Geſammtheit zu verdächtigen und
berabzuſeten und ſie als Unerſättliche die unrechtmäßig und
auf Koſten der Armen ſich bereichern, oder wie das Reichs
blatt' ſich weiter ausdrückt, die übrige Bevölkerung tribut. und
robotpflichtig machen darzuſtellen: er greift aus der Reiheverdienter Grunddeſitber und Stagtsmänner eine Zahl heraus

ſchleift deren Namen durch die Spalten ſeines Fünfzig
pfennigblattes und bezeichnet ſie den „armen, ausgeſogenen“
Bauern und Arbeitern als unerhört reiche und vom Staaf
beſonders protegirte Leute. Das Reichsblatt“ ſucht dadurch
den Neid und die Mißgunſt der weniger Wohlhabenden zu re
zen, es ſpekulirt auf die niedrigſten Leidenſchaſten, um gegen dia
verhaßten „Junker“, denen es ſonſt weiter, nichts vorwerfen
kann. als Reichthum und Einfluß, zu betzen! Man leſe nur
den Schlußſatz des in Rede ſtehenden Artikels:

„Ja, die Mitglieder bürgerlicher und däuerlicher Familien
ſind vielleicht eben ſo talentvoll, wie die der Familie von Putt
kamer. Wer verſorat die? Und was haben die Junker ſchon
dadurch, daß der Staat die Verſorgung ihrer Söbne und Schwie
gerſöhne, auf ſich nimmt, für einen großen Vortheil vor dem
Bürgerthum in Stadt und Land voraus!“

Wir fragen, was bleibt nun dem ebhrenwerthen Rickertſchers
„Reichsblatt' nach ſolcher Hehleiſtung nock anderes übrig als
daß er den mißgünſtigen Elementen den Knüppel oder die Senſe
in die Hand drückt und ruſt: Auf, gegen die Junker! Und keine
Stimme rührt ſich in der liberalen Preſſe, um dieſe unerhörte
perſönliche Hetze zu verurtheilen, um das „Reichsblatt“, deſſen
Leiſtungen wahrlich ſelbſt den demokratiſchen Parteien nicht zu
Ehre gereichen, zu desavouiren! Selbſt Herr Rickert, der dere
Blatte „nahe ſteht“, ſcheint an dieſer Klaſſenverbetzung uuc
gonnen zu finden; geht es doch „nur“ gegen die
Junker

e Reinhaltung der Turnhallen. Begründete Klagen, welche
über die in manchen Turnhallen berrſchende ungeſunde Luſt
immer wieder und von verſchiedenen Seiten mit der Bitte um
Schutz für die Geſundheit der turnenden Jugend laut geworden
ſind, laſſen keinen Zweifel darüber, daß für die nothwendige
Lüſtung und Reinhältung der Turnräume mehrfach nicht mit
der Regelmäßigkeit und Gründlichkeit geſorgt wird. welche nach
den Ausführungen des Erlaſſes vom 30. Jnli 1883 und nach
den betreffs der Reinigung und Sauberkeit in den Schulräumen,
insbeſondere auch in den Turuhallen, von den einzelnen Auf
ſichlsbehörden getroffenen Beſtimmungen erwartet werden darf.

Durch einen Erlaß des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinalangelegenheiten vom 24. Dezember 1891 iſt deu
Schulanſſichtsbehörden wiederholt zur Pflicht gemacht worden,
mit aller Entſchiedenheit darauf zu balten, daß durch gewiſſen-
baſte, Ausſührung der bereits gegebenen oder in Anlaß dieſer
Verfügung etwa noch zu gebenden Weiſungen ein Zuſtand der
Turnballen geſichert werde, der zu berechtigten Klagen über
geſundheitsſchädigende Folgen des Aufenthaltes in ihnen auch
dann keinen Grund giebt, wenn ſie wie es in den Winter-
monaten in der Regel nicht zu vermeiden ſein wird mehrere
Stunden hintereinander benutzt werden müſſen. Was zur Lüftung
und Reinbaltung der Turnhallen im Einzelnen zu geſchehen hat,
findet ſich kurz zuſammengeſtellt in der „Schulgeſundheitslehre
von Enlenberg und r Bach (VBerlin 1891) Seite 515 ff..
auf welche, wie auch auf die Schrift des Dr. F. A. Schmidt
„Die Staubſchädigungen beim Hallenturnen und ihre Bekämpfung
Leipzig 1890. Sonderabdruck aus den Jahrbüchern für deutſche
Turnkunſt), in dem Erlaſſe verwieſen wird. Nach den gemachten
Beobachtungen wird u. a. auch darauf ſtrenger zu balten ſein.
daß die Matratzen nicht bloß ſorgſam gereinigt, ſondern auch
nicht ohne Noth benützt und, ſobald ſie zur Anwendung kommene
War auf dem Fußboden geſchbleiſt, noch auf ihn niedergeworfn,
werden.

ch

Beachtenswerthe Schilderungen über die
amerikaniſche Fleiſchſchan bringt wieder die „NewYorker
Handelszeitung“:

„Während beim Export von lebendem Vieh ſorgſam (73
darauf geſehen wird, ſo ſchreibt das Blatt daß nur gans
geſunde in gutem Ernährungszuſtande befindliche Thiere nach
Europa geſandt werden, ſoll übereinſtimmenden Bexichten hie-
ſiger Tagesblätter zufolge, eine andere, lichtſchene Exportation
von halb verdorbenem gepökeltem „Corned Beef“, das in Wirk-
lichkeit von alten, für den Schindanger beſtimmten Pferden ge
wonnen wird, namentlich von dem Pferdeſchlächter Henri Boſſe
in dem nahegelegenen Long Jsland Cily betrieben werden. Auf
Anweiſung des Ackerbauminiſters ſind dieſer Tage auf dem Dock
der Niederländiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft 75 Faß als
„Corned Beef' deklarirtes, zur Verladung nach Antwerpen be
ſtimmtes gepökeltes Pferdefleiſch ſaiſirt worden. Wie ſich heraus-
geſtellt, hat Boſſe ſeit längerer Zeit das Geſchäſt des Ankaufs
von dienſtuntanglichen und kranken Pferden und Verarbeitung
derſelben zu „Corned Beef“ in großem Maßſtab betrieben; nach
oberflächlicher Berechnung ſoll er während der letzten Monate
per Monat 104000 Pfund oder das Fleiſch von 450 kranken
Pferden als „Corned Beef“ nach Antwerpen geſchickt haben.
Aus den Huaren, Häuten und Knochen ſchlägt er den Einkaufs-
preis ſeiner Schlachtthiere heraus, hat alſo das Fleiſch umſonſt:
letzteres wird in Antwerpen mit durchſchnittlich 7 Cents ver
Pfund verkauft.

Daß durch eine ſolche Konkurrenz der deutſchen Vieh
zucht erheblicher Schaden zugefügt wird, iſt klar aber auch
er Konſument hat, abgeſehen davon, daß er überhaupt

mit derlei Zeug regalirt wird, keinen Vortheil von den
billigen Preiſen. Bis jetzt wenigſtens iſt bei uns noch
nicht bemerkt worden, daß „Corned Beef“ zu beſonders
billigem Preiſe feilgehalten würde; die „Preisregulirung“,
befindet ſich eben in den Händen der Jmporteure,.

Reichstag.
F. Berichte der Fabrik-Jnſpektoren. Bier-oykott in Halle. Allerlei ſozialdemokrat-

iſche Anmaßungen.
Jn der geſtrigen Fortſetzung der Etalsberalhung im

Reichstage, deren Debattenberichte wir heute reproduciren.
entſpann ſich zum Etat des Reichsamts des Jnnern bei dem
Gehalt des Staatsſekretärs nach einer kurzen Erwähnung der
Verhältniſſe ausländiſcher VerſicherungsGeſellſchaften ein ſeky
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umzugeſtalten,

lange Debatte über die Jahresberichte der FabrikJnſpektoren.
Hervorgerufen wurde dieſelbe durch eine ebenſo weitſchweifige
wie tendenziöſe Beleuchtung dieſer m n Seitens des
ſozialdemokratiſchen Abg. Frohme. Nach ſeiner Darſtellung
können ſich die Fabrik-Jnſpektoren. von einer parteiiſchen
Beſinnung gegen die Arbeiter noch immer nicht frei machen.
Sie ſind noch immer nicht die wahren Freunde der Arbeiter

eworden, welche den letzteren mit Vertrauen entgegenkommen.
Zum Beweiſe dafür führte er u. a. das Lob eines Berichtes
über Fürſorge eines Arbeitgebers für den Schutz ſeiner Arbeit
uehmerinnen gegen ſittliche Gefahren an, was ein Mißtrauen in
die Sittlichkeit der Arbeiter überhaupt bedeute. Ebenſo beweiſe
die Beurtheilung der Streiks in den Berichten die Ungerechtig-
keit gegen die Arbeiter, während doch die Schuld am Ausbruch
der meiſten Streiks die Arbeitgeber trügen. Neben dem angeb
lichen Mangel des richtigen Geiſtes rügte Reduer die un
zenügeude Zahl der Fabrik-Jnſpektoren. Jn Folge derfelben
ſei es unmöglich, die Mißſtände voll aufzudecken. Auf dieſe
Mißſtände ging Redner noch näher ein, beſchwerte ſich nament
lich über die Arbettszeit der Lehrlinge, und eiferte ſchließlich
gegen die wirthfchaftliche und politiſche Bedrückung der Arbeit
geber durch die Arbeitgeberverbände. Skaatsſekretär von
Boetticher erinnerte die Sozialdemokraten dieſer letzteren
Klage gegenüber an ihr eigenes Boykottirungsſyſtent, wies den
Vorwurf der Arbeiterfeindlichkeit von unſeren Arbeitgebern
zurück und beſtritt auf das Entſchiedenſte die tendenziöfe Urtheils-
weiſe der FabrikJnſpektoren. Er ſprach die Hoffnung aus, daß
die letzteren immer mehr von den Arbeitern als ihre beſten
Rathgeber betrachtet werden möchten, wozu auch die Veruteh-
rung ihrer Zahl in Preußen werde dieſelbe bis auf 160 er-
böht werden beitragen werde. Jm Uebrigen werde dem
nächſt mit der Bildung einer Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik,
beſtehend aus Beamten, Reichstagsmitgliedern und dem prak-
tiſchen Leben angehörenden Sachverſtändigen, vorgegangen wer-
den. Abg. Hartmann ſchloß ſich den Ausführungen des
Staatsſekretärs an. Auch Abg. Lingens trat dem Abg.
Frohme mehrfach entgegen, hob namentllich die ideale arbeiter-
freundliche Geſinnung zahlreicher deutſcher Arbeitgeber hervor,
bemängelte aber an den Mittheilungen, aus dem Jahbres-
berichte. daß in demſelben zu vie das Jndividuelle
aus den verſchiedenen Gegenden erſichtlich gemacht werde
und verlangte ſchließlich eine gausreichendere Controle
der Nachtarbeit der Arbeiterinnen. Abg. Hirſch beſchwerte
ſich, daß die Fabrikinſpeckoren die Vereinigungen der Arbeiter
ganz ignorirten. Abg. Möller wies dem Abg. Frohme gegen-
über nach, daß die Arbeiter mit „ſchwarzen Liſten“ über die
Arbeitgeber vorangegangen und die letzteren nur dem Gebote
der Nothwehr gefolgt ſeien. Betreffts der angekündigten Com-
miſſion für Arbeiterſtatiſtik hob er hervor, daß eine ſolche Ein
richtung von nationalliberaler Seite ſchon im Mai 1890 durch
den Abg. Siegle beantragt ſei. Der Socialdemokrat Wurm
unternahm es, die Ausführungen Frohme's in noch breiterer
Weiſe zu wiederholen. Er verlangte die Ernennung von Ar
beitern zu Fabrikinſpectoren. Abg. Röſicke brachte den

egen wärtig in Halle von den Socialdemo-
raten vorgenommenen Boycott gegen die

dortigen Brauereien zur Sprache, der überdie Arbeitgeber verhängt worden iſt, weil die-
ſelben ſich weigern, auf ihre Abnehmer eine
Preſſion dahin auszuüben, daß dieſe den So-rialdemokraten ihre Säle einräumen. Abg.
Bebel verſuchte dem gegenüber von Neuem zu beweiſen, daß
die ganze Praxis des Boycottirens in Deutſchland von den
Arbeitgebern, namentlich aber von den Militärbehörden ausge-
gangen ſei. Schließlich richtete er die Anfrage an die Regierung,
wonn die Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle über die
Sonntagsarbeit in Kraft geſetzt werden würden. Staatsſecretär
p. Boetticher erwiderte darauf, daß die betr. Verordnungen
in der Hauptſache vor dem Späthberbſie nicht würden ergehen
können, daß aber zu hoffen ſei, daß die Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ſchon vorher eingeführt werden
könnten. Die Debatte ging noch längere Zeit über das Recht
des Boycottirens, der Nichtaunahme von Arbeitern ihrer poli-
tiſchen Geſinnung wegen u. f. w. hin und her. Namentlich er
eiferte ſich Abg. Bebel darüber, daß Staatsfecretär v. Voelti
cher dem Stagke wie den Privatarbeitgebern das Recht vorbe-
hielt. Arbeiter einer beſtintmten politiſchen Richtung nicht anzu
nehmen. Schließlich wurde der Titel des Etats ſowie eine
Reihe anderer Titel genehmigt.

Jonrnal-Revue.
Die Umgeſtaltungen, welche ſich in der

inneren Politik und namentlich im Verkehrs
veſen der europäiſchen Staaten vorbereiten,verdenohne Zweifel auch die wifſenſchaſtliche
Jorſchung beeinfluſſen und beleben. Ueberdenin Folge defſen wahrſcheinlichen Umſchwung
in den politiſchen und ſozialen Wiſſenſchaftenſchreiben die Münchener Neueſten Nachrichten:

„Man wird über die Aufgaben des Staats und die Grenzen
der Staatseinmiſchung auf der einen Seite und über die Rechte
und Pflichten des Jndividnums auf der anderen Seite wieder
unbefangener nachdenken. National-Oekonomie und Statiſtik
werden mehr als bisher als die grundlegenden Disziplinen zur
atnparteiiſchen Ermittelung und Darſtellung der ſozialen Lage
der Bevölkerung erkannt werden, und in der Nationalökonomie
wird ſich eine vermittelnde Richtung Geltung verſchaffen, nach
welcher das Jndividunm in ſeinem ökonomiſchen Handeln nicht
allein von dem Triebe der Selbſterhaltung und des Selbſt
intereſſes, ſondern auch vom Gemeinſinn und von der Rückſicht
nuf ſeine Mitmenſchen geleitet wird. Der Menſch iſt in der
That nicht blos ein für ſich ſelbſt ſorgendes, ſondern auch ein
geſelliges und mittheilſames, von Liebe erfülltes Weſen, er iſt
guf ſoziale Beziehungen angewieſen und beſtebt nur durch
Hieſe. Die Konſumtion und die Vertheilung der Güter
gewinnen mehr Einfluß auf das Volkswohl als früher. Die
Menſchen ſind gerechter und humaner geworden und erkennen
an, daß den Maſſen der Bevölkerung ein höherer Antheil
an dem geſteigerten Ertrage der Güterprodnktion gebührt.
Die inneren Gemüthsbewegungen, Neigungen und freien Ent-
ſchlüſſe der Menſchen fangen an, die ökonomiſchen Anſchauungen

Schon jetzt wird die Thätigkeit der Menſchen in
der Geſtaltung der Jnduſtrie und des Handels dadurch vielfach
beſtimmt. Aber woher entſtehen die Neigungen und Entſchlüſſe
per Menſchen Welche Bedingungen beſtimmen ihre Entwick-
lung von den rohen primitiven Bedürfniſſen eines rein thieri-
ſchen Weſens bis zu denen eines Weſens von edelſter Denk-
angsort und feinſten Geſchmack und Zartſinn Es ſind das
mtereſſante Fragen, welche weder die Nationalökonomie, noch
die Politik allein löſen kann. Es iſt im letzten Menſchenalter
eine neue Wiſſenſchaft, die Soziologie, d. i. eine Sozialphilo-
ſophie im weiteſten Umfange, entſtanden, welche in der Mitte
liegt zwiſchen Pſychologie und Biologie auf der einen Seite und
wiſchen den verſchiedenen politiſchen und Geſellſchaftswiſſen-
chaften auf der andern Seite. Die Nationalökonomie, Juris-

prudenz, Religionsphiloſophie und vergleichende Philologie, na
mentlich Pſychologie und Ethik ſind nach Herbert Spencer nur
verſchiedene Theile der Soziologie. Jedenfalls ſtehen alle Fra-en des Voſkswohls, welche die Gegenwart in ſo hervorragen-

em Maße beſchäftigen, in innigem Zuſammenhange mit den
allgemeinen Kultur- und Wirthſchaftsverhältniſſen und mit der
ſittlichen Entwickelung und Erziehung der Völker. Wir müſſen
namentlich auch mit der wachſenden Bildung und dem hochent-
wickelten Solidaritätsgefühle der Arbeiterwelt rechnen, um die
moderne ſoziale Bewegung zu verſtehen.“

Streiflichter.
Zurneuen Einſchätzung. Jn Regierungskreiſen

Il man den durch das uene Einkommenſteuergeſetz zu
zielenden Mehrertrag anf nicht mehr als 8 Mill. Mark

chätzen. Andere Schätzungen kommen allerdings zu einem
öheren Betrag. Der Mehrertrag wird jedenfalls allgemeiner

Anſchauung zufolge größtentheils in den Städten. nicht auf dem
ande aufkommen. Um ſo berechtigter iſt die Mahnnung, daß
ie Ortsverwaltungen ſich hüten möchen, die bequeme Gelegen

t zur Vermehrung der ſtädtiſchen Einnahmen durch einfache
eibehaltung des Zuſchlags zur Staatseinkommerſteuer in bis-

heriger Höhe zu benutzen. Der gegenwärtige Zeitpunkt einerfür viele Sie der Serbien dung ſchärfere Einſchätzung
bedeutend erhöhten Steuerleiſtung wäre der deukbar ungünſtigſte,
auch noch für die Communalverwaltungen erhöhte Einnahmen
u erzielen. Wir können in dieſer Beziehung nur der Freiſ. Ztg.

echt geben, welche in einem Artikel: „Stadtverordnete paßt
aufl!“ die großen Vedenken hervorhebt, welche gegen eine ſolche
communale Finanzwirthſchaft wegt würden. Das Blatt
meint, mit offenbarer Anſpielung auf Berlin, daß größere Ge
meinden, welche bisher beiſpielsweiſe einhundert Prozentzu
ſchlag zur Staatsſtener auf das Einkommen erhoben haben, für1832 ſich begnügen könnten mit einem Zuſchlag zu der neu

veranlagten Staatsſtener von eiwa 60 Po
Die Unhaltbarkeit des Standpunktes derJmpfgegner wird zur Zeit auf das überzeugendſte durch

eine in dem engliſchen Landſtädtchen Batley, das faſt von lauter
fanatiſchen Gegnern der Kuhpocken Jmöfnung bewohnt wird,
ausgebrochene Blattern-Epidemie dargethan. Nicht nur, daß die
Kronkheit ausnahmslos ſolche Perſonen befiel, welche die
Jmpfung verſchmäht, hatten, kritt ſie guch in den Häuſern amdösartigſten auf, welche nur oder doch vorwiegend von unge-

impften Perſonen bewohnt werden, während ſie an Jntenſität
umſomehr abnimmt, je ſtärker der re der Geimpften in
den betreffenden Häuſern ſich erweiſt. Charakteriſtiſch iſt auch,
daß, ſobald die Jmpfgegner ſich des bitteren Ernſtes der ihnen
dröhenden Auſteckungsgefahr bewußt wurden, ſie in hellen
Haufen zum Arzte ſtürzten, der gar nicht genug Lymphe für die
Schutzſuchenden beſchaffen kann.

Herr, „von r hat ſich abermalsblamirt. Gegenüber einem Verſuche des Pariſer „Times“-
Korreſpondenten, ſeine bereits von Wien aus in aller Form
dementirte Meldung, daß der Erzbiſchof von Wien, Kardinal
Gruſcha, gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Rom den Papſt be
wogen hade, daß er gegen einen Beſuch des Kaiſers Franz
Joſef in Rom keine rn erhebe, unter Berufung aufeinen angeblichen römiſchen Gewährsmann aufrecht zu erhalten,
wird uns aus Wien mitgetheilt, daß ſeine r
aus der Luft gegriffen und das derſelben ertheilte Dementi ein
unanfechtbares ſei.

Neues vom neuen Kbedive. Dem in einigen
Blättern lancirten Gedanken, daß dem neuen Khedive ein
internationaler Vormundfſchaftsrath beigegeben werden ſolle,
wird in unterrichteten Kreiſen jeder thatſächliche Kern abge
ſprochen. Da der neue Khedive ſchon im vorigen Jahre groß-
jäbrig erklärt worden, ſo iſt hierdurch ein ſolches Projekt voll
kommen ansgeſchloſſen. Auch die verſchiedenen Meldungen über
einen angeblich zwiſchen England und Frankreich bezw. der
Pforte aus Anlaß des Todes Tewfik Paſchas eröffneten Ge-
dankenaustauſch betr. die Stellung Englands in
Egypten ſtoßen gerade ſeitens der engliſchen Politiker auf die
ſtärkſten Zweifel.

Ueber die von der bulgariſchen Regierung
vorbereiteten Ausſtellungen werden neuerdings in
einigen Blättern die verſchiedenſten unrichtigen Meldungen ver-
breitet, u. a. die, daß es ſich dabei um internationale Aus-
ftellungen handle. Das iſt durchaus nicht, der Fall. Beide
Ausſtellungen ſind Landes ausſtellungen für Landwirthſchaft
und Jnduſlrie, bei welchen die Betheiligung des Auslandes auf
Maſchinen und Geräthe beſchränkt iſt, auf dieſem Gebiete aber
dringend gewünſcht wird. Die erſte dieſer Ausſtellungen ſoll in
Phillippopel, die zweite in Ruſtſchuk ſtattfinden und nicht um-
gekehrt. Die Friſt zur Anmeldung für die Philippopeler Ans-
ſtellung iſt mit dem 12. Januar 1892 abgelaufen. Als Eröff-
nungskag iſt für dieſelbe der 2./14. Auguſt 1892 feſtgeſeht.

Reichstags Verhandlungen.
(146. Sitzung vom 13. Jan., 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher.
Die zweite Berathung des Reich shaushaltsetats

für 1892—93 wird fortgeſetzt und zwar beim Etat des Reichs
amts des Junern.Beim Gehalt des Staatsſekretärs 50 000 .4 fragt Abg. Graf
Behr (R.-P.), ob die Vorberathungen zur Aufſtellung eines
Reichsverſicherungsgeſetzes zum Abſchluß gekommen ſind und
zur Ausarbeitung einer Vorlage geführt haben. Schon ſeit
langer Zzeit iſt die Herſtellung eines ſolchen Geſetzes als noth
wendig bezeichnet worden.

Staatsſekretär von Boetticher: Die Vorarbeiten zu
dieſem Geſetze haben, wie ſo manche Geſetze, ihre Schickſale.
Die erſten aus dem Jahre 1883 und beruhen auf dem Ergebniß einer damals angeſtellten Unterſuchung.
Es re dabei manche Mißſtände herausgeſtellt, aber von
einzelnen Regierungen war die Bedürfnißfrage verneint worden.
Trotzdem ging die Regierung dazu über, die Vorlage den ein
zelnen Regierungen vorzulegen. Aber die Korreſpondenzen dar-
über zogen ſich ſo lange hin, daß die Sache nicht zum Abſchluß
gebracht werden konnte. Es haben ſich auch Stimmen für den
Erlaß eines folchen Geſetzes eine Zeit lang nicht erhoben. Erſt
in letzter Zeit iſt das wieder der Fall geweſen. Es handelt ſich
darum, ob man die Verſicherungsgeſellſchaften auf Grund einer
Konzeſſion operiren laſſen ſoll, oder auf Grund einer Anmel-
dung und einer allgemeinen Vorſchriſt über die Handhabung der
Verſicherung; es fragt ſich ſerner, foll die Aufſichj vom Reiche
oder von den Einzelſtagten ausgehen. Eine Einigung hierüber
wird nicht ſo leicht erſolgen können; vielleicht wird darüber ein
Mehrheitsbeſchluß des Bundesraths zu entſcheiden haben. Jeden-
ſalls kann ich dem Vorredner die Beruhigung geben, daß die
Sache in Fluß gekommen iſt und fortan im S bleiben wird.

Abg. Frohme (Soz.) geht auf die Jahresberichte der
Fabrikinſpektoren für 1890 ein und bemängelt, daß die Zahl der
Aufſichtsbeamten immer noch nicht vermehrt worden iſt, ſo daß
nur eine geringe Zahl von wirklich durchgreifenden Reviſionen
ſtattgefurden hat und die Aufſichtsbeamten nicht immer
aus eigener Anſchauung urtheilen konnten. Bedauerlich
iſt es wiederum, daß die Berichte oft einen gegen die
Arbeiter zugeſpitzten Charakter haben. Es iſt begreif-
lich, daß die Beamten die Anſchanungen der Geſell
ſchaſtskreiſe theilen, aus denen ſie hervorgegangen ſind, daß ſie
ganz erfüllt ſind von der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung der Re
gierung: aber deshalb brauchten ſie ſich doch noch nicht rück
ſichtslos auf die Seite der Unternehmer zu ſtellen, ſo daß dieArbeiter ſich fürchten irgend welche berechtigte Beſchwerde bei
den Fabrikinſpektoren auzubringen, weil ſie glauben, daß ſie bei
den Unternehmern verdächtigt und als die Urheber der Anzeige
gemaßregelt werden. Bedauerlich iſt es auch, daß über die Lohn
verhältniſſe der Arbeiter aus den Berichten ſehr wenig zu ent
nehmen iſt; da bieten die Erhebungen der ehe noch
beſſeres Material. Die Berichte ergeben, daß die Arbeitszeit
der Lehrlinge und der ingendlichen Arbeiter häufig eine über
mäßige iſt, ohne daß der Bundesrath von ſeiner Befngniß,
darüber beſondere Verordnungen zu erlaſſen Gebrauch gemacht
hat. Die Berichte ſtellen ſich ſo an als ob die Arbeiter und
die Arbeiterinnen beſonders zur Unſittlichkeit und allen ſchlechten
Dingen neigten, daß ſie einer beſonderen Ueberwachnng be-
dürften. Dagegen müſſe er entſchieden Widerſpruch erheben.
Wenn Arbeiterinnen ſich der Unſittlichkeit ergäben, ſo liege das
daran, daß ſie ſchlecht bezahlt würden. Wenn die Frauen ſich
täglich in der Fabrikarbeit abquälen müßten, dann ſei es doch
kein Wunder daß ſie ſich um den Hausſtand nicht kümmern
könnten. Fabrikſchulen, Sparkaſſen u. ſ. w. werden eingerichtet,
weil man glaubt, daß die Arbeiter einer befonderen Erziehung
und Bevormundung bedürfen. Wenn die Unternehmer er
Macht dazu benutzen um die Arbeiter politiſch zu beeinfluſſen
und ſie zu hindern, uach ihrer eigenen Ueberzeugung zu ſtimmen,
ſo iſt es natürlich, daß die Arbeiter ſich dagegen wehren. Be
ſonders aber ergeben die Berichte, daß die Auſſichtsbeamten
von den Arbeiterausſtänden dieſelbe Auffaſſung haben wie die
Unteruehmer; ſie verlangen auch. daß die Arbeiter
auf ihr geſetzliches Koalitionsrecht verzichten während
die Arbeitgeber davon den ausreichendſten Gebrauch
machen. Sozialdemokratiſche Arbeiter werden gemaßregelt vonden Arbeitgeberverbänden, ohne daß die Fobritiiſpettoren etwas

dagegen einzuwenden haben. Die Herren ſollten ſich lieber ein
mal mit den Arbeitern in Verbindung ſetzen und nicht
immer auf die irrigen, zum Theil tendenziöſen Angaben der
Unternehmer verlaſſen. Redner ſpricht die Hoffunng aus, daß

ſeine Ausführungen zum Nachdenken Anlaß geben werden.
Stoatsſekretär von Vötricher: Ich bin gerne bereit, darü-

hruugen aber
al ergeben. De orredner über

ne

ber nachzudenken, bis t haben mir die Au
nur wenig praktiſches Materi
ſieht geß in Preußen innerhalb 4 Johxen eine Reform durch
geführt ein wird, welche die Zahl der Fabrikinſpektoren von 45
auf 160 vermehren wird, ſo daß in Preußen dann mehr Auf-
ſichtsbeamte vorhanden ſein werden als im ganzen vereinigten
Königreiche Großbritannien. Die Fabrikaufſichtsdeantten ſollen
keine Politik treiben, ſondern Thatſachen berichten und Urtheile
über gewiſſe Mißſtände abgeben, die ihnen zur Kenntniß kom
men. Natürlich wird die Politik, welche die verbündeten Re
ierungen im Vereine mit dem Reichstage treiben, maßgebent
ür die Beamten ſein müſſen. Bedauerlich iſt ja, daß die Ar
beiter ſich noch nicht überall mit vollem Vertrauen an die Fabrik.
inſpektoren wenden, In welchen ſie ihre beſten Berather erblicken
ſollten. Die gewerkſchaftlichen Vereine, wenn ſie auch eine ganz
Bis Lohuſtatiſtik angebahnt haben, können kein ganz richtiges

ild von den Verhältniſſen geben. Das wird möglich fein,
wenn unſere Abſicht durchgeführt wird, eine Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik einzuſetzen, welche von der Regierung
und von dem Reichstag beſetzt wird, zu welcher außerdem
Statiſtiker und Laien gehören ſollen. Einzelne Mißſtände, über
welche jetzt geklagt wird, ſo z. B. die lange Arbeitszeit im
Bäckergewerbe u. ſ. w. können dann nuterſucht, die Unter
ſuchnngen auch auf das Handwerk ausgedehnt werden. Das
Mißtrauen der Arbeitgeber und der Fabrikinſpektoren gegen die
Sittlichkeit der Arbeiter und Arbeiterinnen hat der Vorredner
doch wohl etwas übertrieben. Die große Mehrheit der Arbeit-
geber iſt von großem Wohlwollen gegen die Arbeiter erfüllt.
Daß Arbeitgeberverbände beſtehen, welche eine gewiſſe Kontrole
über die politiſche Haltung ihrer Arbeiter ausüben, iſt richtig:
es ſollen bei dem Verbande die Arbeiter, welche ſozialdemo-
kratiſch geſinnt ſind, genannt werden. Aber die Sozialdemokraten
machen es ebenſo: ſie verhängen Sperren, ſie boykoitiren ganze
Klaſſen von Unternebmern, welche ihnen Lokale zu Verſamm-
lungen verweigern u. ſ. w. Gehen Sie mit gutem Beiſpiel
voran, ſo werde ich daſür ſorgen, daß auch die Arbeitgeber ihre
Verbände aufgeben.

Abg. Hartmann ſdk.) begrüßt mit Freude den Plan, daß
eine Kömmiſſion für Arbeiterſtatiſtik eingeſetzt werden ſolk,
dadurch werde einem überall empfundenen Bedürfniß ab-
geholfen. Die Klagen des Herrn Frohme über tenden
ziöſes Verhalten der Fabrikinſbekioren u. ſ. w. ind ſchon
früher als unbegründet nachgewieſen worden, und auch
hente iſt kein thatſächlicher Beweis dafür erbracht worden
Wenn ein Fabrikinſpektor vorausgeſagt bat, im Jahre
1891 würden wegen der gedrückten Geſchäftsloge leicht-
ſinnige Ausſtände nicht vorkommen, ſo hat er recht bebalten.
Daraus kann man ihm doch keinen Vorwurf der Tendenz
machen. An der Spihe der Ausſtände ſtehen immer Sozialde-
mokraten. Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Doch es iſt
guch kein Unglück, wenn ein Fabrikinſpektor dies einmal feſi-
ſtellt Herr Frohme hätte ſeinen Vortrag eigentlich mit dem
Dank für dieſe Aufſichtsbeamten ſchließen follen; da er es
nicht gethan hat, ſo will ich ſeine Rede vervollſtändigen,

u Beamten den Dank ausſprechen. (Zuſtimumng
rrehts.

Abg. Singer (Soz.) erkennt an, daß der Zuſammenſtel-
ler des Generalberichts bemüht geweſen iſt, die Auszüge aus
den Einzelberichten möglichſt ohne Tendenz zuſammenzuſtell n
ober es bleibe doch immer etwas von der perſönlichen Auffaß
r zu bemerken. Bezüglich der Nachtarbeit wird vielfach
konſtatirt, daß die Unternehmer bereit ſind, dieſelbe einzuſtellen
Es wäre z. B. ſehr gut, wenn in den Papierfabriken die Nachr-
arbeit aufhören würde, und wenn auch Fürſt Bismarck in ſeiner
Fabrik dieſelbe beſeitigen wollte. Die chriſtlichen Fabrikbeſitzer
ſollten ſich von ihrem Chriſtenthum auch in ihrem Fabrikbetriebe
etwas leiten laſſen. Auch die Ueberſtunden ſollten abgeſchaffr,
und überhaupt eine Verkürzung der Arbeitszeit angeſtrebt,
wenigſtens ſollte kein Arbeiter gegen ſeinen Willen zu Ueber
ſtunden und Nachtarbeit gezwungen werden. Daß nach dieſer
Richtung hin etwas Gutes geſchaffen werden kann, zeigt das Bei
ſpiel der Schweiz und befonders die Organiſation des Stickerei
verbandes

Abg. Hirſch (dfr.) Die Ankündigung der Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik iſt ſehr erfreulich. Spät kommt ihr, doch ihr
kommt! Hoffentlich nicht zu ſpät, und wir wollen wünſchen,
daß die Arbeit dieſer Kommiſſion auch die wirkliche Wahrheit
über die Arbeitsverhältniſſe ergeben wird. Bezüglich der Ve-
richte der Fabrikinſpektoren theile ich in einzelnen Punkten die
Anſichten grunne und kann nicht in das Loblied Hartmanns
einſtimmen. Die Fabrikinſpektoren haben wohl nicht die Abſichr,
die Jntereſſen der Unternehmer zu vertreten, aber unter den
Arbeitern vermißt man allgemein, daß die Beamten ſich nicht
an die Arbeiter wenden, dieſe ſollen ſich an die Beamten wenden.
Um die entgegengeſetzten Jutereſſen in Einklang zu bringen,
ſollten die Auſſichtsbeamten ſich mehr an die Arbeiter unmittel
bar wenden; in den Berichten findet man von Fachvereinen,
Gewerkvereinen u. f. w. gar nichts. Sechs Vereine der Unter-
nehmer werden von den Fabrikinſpektoren erwähnt, von den
nach Hunderten zählenden Arbeitervereinen keiner berückſichtigt
Daraus geht hervor, daß dieſe Vereine von den Aufſichtsbeam-
ten ignorirt werden. Auch die Arbeitgeber haben noch nicht die
richtige Achtung vor den Organiſationen der Arbeiter, ſie baben
noch nicht den richtigen Weg zum Verſtande und zum Herzen
der Arbeiter gefunden. Wenn das geſchehen iſt, wird die
e putiakelt der Fabrikinſpeltoren erſt die richtige Wirkung

aben.
Abg. Möller (ntl.): Man überſieht hier, daß die Unter

nehmer in die Arbeitgeberverbände hineingedrängt worden ſind
durch die Arbeiter, welche durch Ausſtände die einzelnen Fabri

ken bedrängt haben, ſo daß dieſe ſich zur Vereinigung gezwun-
gen ſahen, um die ſyſtematiſchen Angriffe zurückzuweiſen. Wenn
die Zahl der Fabrikinſpektoren vermehrt worden iſt, dann
wollen wir erſt abwarten, ob ſie nicht ihre Schuldigkeit thun
auch in Bezug auf die Dinge, die Herr Hirſch angeregt hat;
bisher waren die Aufſichtsbezirke ſo groß, daß die Beamten ihre
Thätigkeit nicht ins Einzelne ausdehnen konnten. Daß die
Fabrikinſpektoren ſich nicht um die Anregung der Arbeiter be
kümmert baben, iſt nicht richtig, der badiſche Fabrikinſpektor ha
ſogar einmal, als ein Arbeiter ſich in einer ſozialdemokratiſcher
Zeitung beſchwert hatte, das Verlangen geſtellt, daß ihm und
dem Verfaſſer der Beſchwerde der Zutritt zur Fabrik geſtatte
werden folle. was er geſetzlich nicht beanſpruchen konnte. Die
Einrichtung einer Arbefſterſtatiſtik begrüße ich mit Frenden; ich
kann darauf aufmerkſam machen, daß einer meiner Freunde be
reits vor längerer Zeit einen Antrag nach dieſer Richtung hiy
geſtellt hat.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Politiſche Rundſchan im Anslande.
T Oeſterreich-Ungarn. Der geſtrige, unter Zu

ziehung der Clubobmänner abgebaltene Miniſterratb er
örterte die Einberufung der Landtage im FebruarDie Mehrzahl ſprach ſich gegen die Unterbrechüng der Reichs:
rathstagung aus und befürwortete die Einberufung der Land
tage im April. Eine endgültige Vereinbarung wird erſt heute
(Donnerſtag) gele werden. Auch die Statthalter von
Böhmen und Niederöſterreich widerriethen der früheren Ein
berufung Wahrſcheinlich wird nur der galiziſche Landtag während
der Faſchingsferien des Reichsraths eine kurze Tagung zur Be
willigung des Landesaulehens von zwei Millionen Gulden balten,
während die übrigen Landtage erſt im April zuſammentreten.

Schweiz. Jm Großen Rath forderte Scherz die Re
gierung auf, zu prüfen, ob nicht im criminalpolizeilichen Jn
tereſſe eine Verſchärfung der Controle über die im
Canton vorübergebend ſich aufbaltenden Ausländer geboten
ſei und ob die ausländiſchen Arbeiter nicht derſelben VBeſteuerung
zu unterwerfen ſeien wie die inländiſchen.

Frankreich. Die Zollübereinkunft Frankreichs mit
SchwedenNorwegen iſt Vormittag unterzeichnet worden. Die
beſtehenden Handels und werden dadurch
theilweiſe verlängert. Der Senat wählte Leroyer mit 178 von
186 Stimmen zum Präſidenten.

Belgien Der Verein der belgiſchen Groß
nduſtriellen beruft auf Sonnabend eine große

rſammlung ein, um P den deutſch-belgi-
en Handelsvertrag Verwahrnngeinzulegen.
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wenden Bewegung gegen den Handelsvertrag
eine lange Unterredung mit dem Miniſterprä-ſidenten Beerngert.

Bulgarien Die Pforte theilte Bulgarien den Ent-
wurf zur bulgariſchen Note an Frankreich über die Beileg
ung des Chadourne-Zwiſchenfalles mit. Da Vul-garien aegen gewiſſe Stenern Einwendungen erhob, ſo werden
zwiſchen Bulgarien und der Pforte noch Verhandlungen ge

flogen. Demnach ſind die Meldungen, daß die Angelegenheit
ereits Fregelt ſei, unrichtig

R der ſchlechten Ernte ſollen„Rubland. Ungeachtet
ämmtliche ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben im
ahre 1892 ohne neue Steuern oder Anleihen gedeckt werden.
as Budget iſt äußerſt vorſichtig aufgeſtellt. Die Einnah-

men ſind um 52.9 Millionen geringer veranſchlagt, auch die
Ausgaben ſind vermindert worden. Für die Unterſtützung
der von der Mißernte Betroffenen ſind keine Sum-
men ausgeworfen, die nöthigen Gelder werden den Reichskaſſen-
beſtänden entnommen; letztere betrugen nach Angabe der „Nor-
diſchen TelegraphenNgentur“ am 20. December 111 Millionen
Rubel Gold. 5 Millionen in Silber, 35 Millionen Credit-
anbel. 9 Millionen Rubel Metalliques und 1I1 Millionen
Werthpapiere, lautend auf Creditrubel.

Aus Nah und Fern
Der Zuſtand des Herzogs von Clarence iſt

kritiſch geworden. Puls 120, Temperatur 107.
Der ungünſtige Bericht hat überall die tiefſte Beſtürzung
hervorgerufen. Beſorgte Volksmengen ſtehen an den Zu
gängen des Schloſſes von Sandringham, ſowie an den-
enigen des Palais des Prinzen von Wales in London.
er Lordmayor empfing ein Telegramm aus Sandringham

um 3 Uhr Nachmittags: Jm Zuſtande des Herzogs von
Clarence hat keine Veränderung ſtattgefunden; der Zuſtand
iſt äußerſt kritiſch.

Die Ankunft des Khedive Abbas wird am
Freitag in Alexandrien erwartet. Nach der Begrüßung
des neuen Herrſchers durch die engliſchen und die egyptiſchen
hohen Staatsbeamten wird er die Reiſe nach Kairo fort-
ſetzen, wo ebenfalls die Beamten zum Empfange erſcheinen
werden. Dabei ſoll das Telegramm des Sultans verleſen
werden, durch das Abbas zum Khedive ernannt wird,
vielleicht auch der dann bereits eingetroffene Firman. So-
dann ſoll die Juveſtitur des Khedive vollzogen werden.
Hierauf erfolgt die Vorſtellung des diplomatiſchen Corps
und danach ein Beſuch des Khedive bei ſeiner Mutter.

Zum Ableben des Khedives wird durch Fern
ſprecher folgendes gemeldet: Dr. Salem arbeitete eine Recht
fertigungsſchrift aus, in welcher er die andern Aerzte der
falſchen Behandlung des verſtorbenen Khedive beſchuldigt.
Die egyptiſche Regierung ſchlug die Unterſuchung nieder.

Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr von
Mirbach, iſt ſeit Ende Dezember an der Jnfluenza erkrankt
und wird ſeinen Dienſt vorausſichtlich erſt Ende Januar wieder
übernehmen.

Eine Verfügung des bayriſchen Kriegsminiſte-
riums, die dieſer Tage ergangen iſt, regelt das Verhalten von
Offizieren bei Zerwürfniſſen mit Studenken und anderen Civil-
perſonen, die zum Austrage durch Duelle führen können.

Eine große Vogel- und eine Geflügelausſtellung
werden morgen und übermorgen in Berlin und zwar beide in
der Kommandantenſtraße, eröffnet werden. Jm Hauſe Kom-
mandantenſtr. 3 u. 4 hat der rührige Verein der Kangrienzüchter
eineZiervogelausſtellung veranſtaltet, die von morgen an dem ſchau-
luſtigen Publikum zugänglich ſein wird. Die intereſſante Schau
nimmt die ganze 1. Etage ein und iſt von den Herren Kühn
und Schölzel in entſprechender Weiſe mit einer Fülle von
Tannen, Büſten und Fahnen dekorirt. Die Ausſtellung iſt be
ſonders reich an r Vögeln.

Cardinal P anning iſt ſchwer erkrankt; ſein Zuſtand iſt
ſo bedenklich, daß er auf Anrathen der Aerzte mit den Sterbe-
ſacramenten. verſehen worden iſt.

ie Ueberführung des Raubmörderpaares
Ruttke und Schütt iſt, entgegen einer früheren Meldung,
am vorgeſtrigen Nachmittage von Köpenick nach dem Moabiter
Unterſuchungsgefängniß erfolgt. Kurz nach 3 Uhr langte auf
dem Exteru-Bahnhof in der Friedrichſtraße zuerſt der Ruttke
an, mit auf dem Rücken gefeſſelten Händen und eskortirt von
zwei Gemeindedienern der Köpenicker Behörde. Da die Extern-
züge auf dem Lehrter Bahnhof nicht halten, ſo ſtiegen die Be
amten mit ihrem Gefangenen aus und begaben ſich nach dem
Jntern-Bahnhof, um von hier aus die Fahrt bis zum Lehrter-
Bahnbof fortzuſetzen. Anf dem kurzen Wege, den ſie von dem
einen Bahnſteig zum andern zurückzulegen, hatte ſich eine Un-
maſſe von Neugierigen aufgeſammelt, welche bei dem an und
für ſich ſchon ſtarken Gedränge auf dieſem Bahnhofe nur mit
Mübe abgewehrt werden konnte. Als die Transvortenre mit
Ruttke endlich den Bahnſtieg der Stadtbahn erreichten, wurden
ſie vom Stationsvorſteher mit dem Bemerken zurückgewieſen,
daß in Stadtbahnzügen Gefangen-Transporte nicht geſtattet
ſeien. Die Beamken traten den Rückweg nach der Straße an
und z per Droſchke nach Moabit. Auch bei dieſem Vor-
gange bildete ſich das leider in Berlin nicht zu den Seltenheiten
de Gedränge. Ruttke trug während des geſchilderten

wiſchenfalles ein freches Weſen zur Schau. Kurz nach 6 Uhr
lbends wiederholte ſich daſſelbe Schauſpiel, als die ebenfalls

von zwei Beamten eskortirte Schütt eintraf. Jhre Hände
waren ebenfalls gefeſſelt.

Das „Klebeſyſtem“ als Heirathsvermittler.
Ein Piesporter Winzer hatte im Laufe des letzten Jahres
mit dem Einkleben der Altersverſicherung smarken für ſeine
Dienſtmagd nicht recht fertig werden können und am Schluß
des Jahres war die Karte in ſchönſter Unorduung. Der
Mann wußte nicht aus noch ein. Da kam ihm ein
heroiſcher Gedanke, den er ohne Säumen ausführte: er
ging mit dem Mädchen aufs Standesamt und hei-
rathete ſie.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

n Trotha, 13. Januar. (Wegen ſchwerer Ver-
brennungen) am Unſterkörper iſt der Arbeiter Niendorf
aus Trotha im Digconiſſenhauſe zu Halle untergebracht worden.
Derſelbe war in der Trothaiſchen Zuckerfabrik mit Maſchinen
putzen beſchäftigt, iſt dabei dem Lichtkreiſel mit ſeiner oeldurch-
ogenen Kleidung zu nahe gekommen, welche in Folge deſſen
euer fing. Der brennende Arbeiter wollte in ſeiner Angſt insre lauſen, doch der beſonnene Maſchinenmeiſter Chriſtel riß

ihn zurück und löſchte das Feuer mit einem Waſſerſchlauche.
Lebensgefährlich ſcheinen die Verletzungen nicht zu ſein.

e Niemberg. 13. Januar. (Ueberfall.) Am vor-
ßerrige7 Tage ging der Sohn des Geiersbach aus
ein benachbarten Eismannsdorf nach dem eine Stunde

entfernten Pruſſendorf, um dortigen Verwandten etliche
Lebensmittel zu überbringen. Unterwegs wurde der junge
Menſch von einem Strolche überfallen und nicht nur der Lebens-
mittel, ſondern auch ſeiner Baarſchaft von 2 beraubt. Leider
hat man des Wegelagerers bis et nicht habhaft werden können.
Ueberhanpt macht ſich in der Jetztzeit die Unſicherheit der

traßen imwer fühlbarer.
Weißenfels, 13. Jan. (Todesfall. Wohl-

thätigkeits-Vorſtellung.) Der ſeit dem 1. Oktober
1889 an unſerem Progymnaſium, wirkende, von ſeinem Colle-ginm wie von ſeinen Schülern gleich ſehr geſchätzte und geliebte

wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Dr. Zander iſt nach langem,
chweren Leiden geſtern in Beetzendorf, ſeiner Heimath, ge-
orben. Die hier ſeit Winters Anfang ſpielende Otto-Denz-

ler'ſche Theatertruppe hat geſtern in dankenswerther Weiſe eine
Vorſtellung gegeben, deren Reinertrag unſerer a
Feuerwehr überwieſen worden iſt. Leider hätte der Beſuch
erade dieſer Wohlthätigkeits Vorſteklung etwas reger ſein
önnen.

S QOuerfurt, 13 Jan. (Laudwirtbſchaftlicher
Verein. Geplantkes Feſteſſen, Städtiſches
aus Nebra.) Der land wirthſchaftliche Verein Querfurt hält
am Montag. den 18. d. M., ſeine erſte diesjährige Verſamm-
lung im „Stern“ hier ab. Herr Pr. Bergmann- Querfurt
wird über „Fortpflanzung der Rüben ohne Samen und über
nenere Erfahrungen über Gewinnung und Verfütterung getrock-
neter Rübenſchnitzel“ referiren. Zur Feier des Geburtstages
des Kaiſers ſoll am 27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ein Feſt
eſſen ſtattfinden, wobei der Preis eines Gedeckes 3 beträgt.

Jn Nebra ſind die neu- und wiedergewählten Stadtver-
ordneten am 9. d. M. eingeführt. An Stelle des bisherigen
Stadtverordneten-Vorſtehers, Gutsbeſitzer Hellmuth, wurde
Gerichtsaſſiſtent Strauch gewählt.

m Magdeburg, 13. Jan. (Altersrente. Schwur-gericht) An Altersrente ſind an Einwohner des Stadt
kreiſes Magdeburg bis zum Schluſſe des Jahres 1891 ge-
währt worden: Klaſſe I mit 116.80 -4 jährlicher Rente an 29,
Klaſſe II mit 135 jährlicher Rente an 29, Klaſſe III mit
163.20 .4 jährlicher Rente an 98, Klaſſe IV mit 191.40 jähr-
licher Rente an 67 Perſonen. Ueber 27 Anträge auf Alters-
rente wurde eine Entſcheidung bisher noch nicht getroffen. Nach
Ablauf des Beitragsjahres ſind bisher im Ganzen 9 Anträge
auf Zubilligung der Jnvaliditätsrente eingegangen. Jn
der geſtrigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde
die unverehelichte Minna Schulze hierſelbſt. geb. zu Metz im
Jahre 1870, von der Anklage des Kindesmordes freigeſprochen,
der 1864 zu Gr. -Mühlingen geborene Arbeiter Guſtav Heiſe
dagegen der vorſätzlichen t befunden undunter Verweigerung mildernder Umſtände zu Jahr Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Angeklagte
hatte in der letzten Zeit ſeine Arbeit bei verſchiedenen Arbeit-
gebern ohne genügenden Grund verlaſſen, war arbeitsſcheu ge
worden und zündete am 17. Nov. v. Js., um ſich ein Unter
kommen im Gefängniß zu verſchaffen, einen bei Gr.-Müblingen
befindlichen Strohdiemen an, der gänzlich niederbrannte. Es iſt
dadurch ein Schaden von 3150 entſtanden. Der Angeklagte
war geſtändig.

S Weimar, 13. Jan. (Zur Sonntagsruhe.) Einevon den Vorſtänden des Kauſmänniſchen Vereins und des
Gewerbevereins betreffs Ausführung des Geſetzes über die
Sonntagsruhe abgehaltene Konferenz beſchloß, auf dem Stand-
punkte der ſchon im Juli v. Js. an den Gemeindevorſtand ge-
richteten von 333 Handels und Gewerbetreibenden befürworteten
Petition zu verharren, wonach für die günſtigſten Stunden zur
Offenhaltung der Geſchäfte an Sonntagen Vormittags von 6'/
bis 10 Uhr und Mittags von 12--1 Uhr erachtet werden.
ATDresden, 13. Jan. (Ein hiſtoriſches Haus.) Seiteinigen Tagen iſt in einem Haufe der Pirnaiſchen Straße eine

Marmortafel eingelaſſen, die mit friſchem Lorbeer umkränzt iſt
und in vergoldeten Buchſtaben die Jnſchrift trägt: „Jn dieſem
Hauſe wurden die „40 Lieder von einem Deutſchen im Jahre
1891 gedruckt. Jedenfalls eine neue und eigenartige Art der
Reklame. Der Dichter der 40 Lieder ſoll der Verfaſſer des
Buches „Rembrandt als Erzieher“ ſein.

2 Leipzig, 14. Jan. (Prinz Georg von Sachſen)
läßt folgende Dankſagung veröffentlichen:

Es iſt mir während meiner durch Gottes gnädigen Beiſtand
nunmehr überſtandenen ſchweren Krankheit aus allen Kreiſen
der Bevölkerung hier in Dresden und im ganzen Sachſenlande,
ſowie von auswärts fo viele Beweiſe der herzlichſten Theilnahme
zugegangen und iſt letztere in ſo mannigfacher Weiſe zum Aus
druck gekommen, daß es mir ein Herzensbedürfniß iſt, hierfür
öffentlich meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Die in den
Tagen meiner Erkrankung allgemein kundgegebene ſo warme
Theilnahme hat meinem Herzen ſehr wohlgethan.

Dresden, 13. Jannar 1892.
Georg, Herzog zu Sachſen.

Perſonalien.
Den nachbenannten Offizieren e. iſt die Erlaubniß zur

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien
ertheilt, und zwar: des Comthurkreuzes 2. Klaſſe des ſächſi
ſchen Albrechtsordens: dem Oberſt- Lieutenant Freiherrn von
Bernewitz, Kommandeur des Ulanen- Regiments Nr. 16;
des Ritterkreuzes 1. Klaſſe deſſelben Ordens dem Rittmeiſter
Junk in demſelben Regiment; des Ritterkreuzes 2. Klaſſe
deſſelben Ordens: dem Premier- Lieutenant v. Don op in
demſelben Regiment; des ſächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens;

dem Wachtmeiſter Biſchhaus dem Stabstrompeter Bromme
und dem Vice-Wachtmeiſter Müller, ſämmtlich in demſelben
Regiment; der 4. Klaſſe des japaniſchen Verdienſt-Ordens der
aufgehenden Sonne: dem Major Rivalier Freiberrn von
Meyſenbug im Jnfanterie- Regiment Nr. 66.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Wenngleich die Börſengerüchte, welche bereits Einzel

heiten über neue Anleihebegebungen zu melden wußten,
wie wir ſchon geſtern bemerkten, unglaubhaft ſind, ſo erſcheint
es doch als natürlich, daß die Flüſſigmachung der Kredite des
Reiches in abſehbarer Zeit vor ſich gehen wird, woran ſich ein
r Vorgehen des preußiſchen Finanzminiſters anſchließt:
der Zinsſatz iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt worden die „Nat.
Ztg.“ glaubt, daß 4 nicht beliebt weroen dürften.
T Trotha-Sennewitzer Actien-Ziegeleien-Ge-ſellſchaft. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der am 5. Februar
d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 40 wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Kupfer-Jnduſtrie. Nach einer Pariſer Depeſche der
„Frkf. Ztg. verlautet, daß das geplante Cartel der Kupfer-
minen an dem Widerſtande der amerikaniſchen Minenſcheitern
wird. Die Anakonda Mine beabſichtigt, ihre Production be-
deutend zu erweitern.

Finnländiſche 10 Thaler-Looſe. Die nächſte
Ziehung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Kurt die Verſicherung für eine Prämie von Mark 1,20
pro Stück.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Poſen, 12. Januar. Bei der Baar- und Wechſel-

Darlehnsbank in Schrimm werden kaum 30 Prozent
für die Gläubiger berauskommen. Die bedeutende Firma
Simon Blum in Samter, welche ihren Gläubigern 40 Prozent
offerirte, wird wabrſcheinlich in Concurs kommen, da ein Theil
der Gläubiger die Offerte ablehnt.

Wittenberg, 12. Januar. Der Bankier Fiſcher
hier, der, wie ſ. Z. gemeldet, ſich in Zablungsverlegenbeiten be
findet, wurde wegen Fehlens von Mündelgeldern in Unter
uchungshaft genommen.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Jan. (Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

Die Germania faßt in einer Beſprechung der Angaben überdas neue Volksſchulgeſetz ihr Urtheil dahin zuſammen, daß

der neue Entwurf beſſer und vollſtändiger zu ſein ſcheine,
als der Goßler'ſche.

Mannheim. Bei der geſtern in Waldkirch ſtattge-
habten Erſatzwahl für den badiſchen Landtag ſiegte der
nationalliberale Landwirth Burger von Brechthal mit 7
Stimmen Mehrheit gegen den Ultramontanen FiſcherFrei-
burg. des Wahlausfalls bleibt die nationalliberale
Mehrheit in der badiſchen Kammer erhalten.

Budapeſt. Der Korreſpondent des „Nemzet“
meldet aus Sofia, die bnulgariſche Regierung ſei

ſchreiten, falls die Pforte in der Affaire Cha
dourne einen Schritt im Jntereſſe Frankreich
unternehmen ſollte. Dieſe Affaire könne leich'
ernſte Komplikationen nach ſich ziehen.

Belgrad. Die bulgariſche Regierung reklamirte
wegen der Umtriebe der in Serbien ſich aufhaltenden bul-
gariſchen Emigranten und verlangte nochmals die Ausliefe-
rung Rizows.

Rom. Gegenüber dem Beſchluſſe der franzöſiſchen
Regierung, auf italieniſche Waaren vom 1. Februar ab den
Maximaltarif anzuwenden, erwdert „Oppinione“, Jtalien
werde ſeine Jntereſſen zu wahren wiſſen und fordert die
Oppoſition auf, ihre unwürdige Polemik gegen die Finanz-
politik der Regierung, welche die Landeswohlfahrt ſchädige,
aufzugeben.

Leeds. Eine große Seifenfabrik, ſowie der daran
ſtoßende Midlandsbahnhof mit ſämmtlichen Oel- und Seifen-
lagerhäuſern iſt geſtern niedergebrannt. Ein Feuerwehr-
mann fand ſeinen Tod in den Flammen. Die Gluth war
eine furchtbare. Der Schaden wird auf 300000 Pfund
geſchätzt.

Hamburg, 13. Januar. Der Senat beantragt neuer
dings bei der Bürgerſchaft den I piepen Betrieb der
Gasfabrikation durch den Staat, nachdem ſolcher
ſeit einem Jahre verſuchsweiſe eingerichtet worden iſt und
verlangt die Einſetzung einer beſonderen Verwaltung.

Hamburg, 13. Januar. Der Hamburger Dampfer
„Liſſabon“ mußte wegen zahlreicher Erkrankungen am
gelben Fieber, insbeſondere aller Maſchiniſten, die Fahrt
nach Hamburg aufgeben und nach Santos zurückkehren.

dünchen, 13. Jannar. Der Petitionsausſchuß der
Abgeordnetenkammer erklärte die Petition des fränkiſchen
Volksvereins betreffend die dentſche Militärſtrafproceß-
ordnung als ungeeignet zur Plenarberathung, weil die
Kammer durch ihre bekannte Reſolution Stellung ſchon
genommen und zu einer Aenderung der Militärſtrafproceß-
ordnung im Sinne der Negirung der Competenz der
Militärgerichte zur Zeit ein Anlaß nicht beſtehe. Die
Nürnberger Petition gegen das Trunkſuchtsgeſetz
wurde als ungeeignet erklärt, da nach der Regierungs-
erklärung die Bundesrathsverhandlungen über das Truuk-
ſuchtsgeſetz im Weſentlichen abgeſchloſſen, der Geſetzentwurf
ſelbſt officiell unbekannt ſei. Der Referent der Reichsräthe-
kammer beantragt Streichung der neuen Beſtimmung der
Heimathsgeſetz-Novelle über die unehelichen Kinder. im
Uebrigen Annahme.

Wien, 13. Jannar. Der Generalinſpektor oer Ka
vallerie Freiherr v. Gemmingen-Guttenberg iſt an
der Jnfluenza in Verbindung mit Lungenent-
zündung erkrankt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie
die Erzherzöge erkundigten ſich im Laufe des Tages nach
dem Befinden des Kranken.

Bern, 13. Januar. J Herr Droz, der Vorſteher des
Auswärtigen, hat geſtern dem franzöſiſchen Botſchafter
Arago mündlich erklärt, wenn Frankreich am Minimal-
tarif feſthalte, könne die ſchweizeriſche Bundesregierung,
gemäß dem ausgeſprochenen Willen der Jnduſtriellen und
Fachexperten in keine Handelsvertragsunterhand-
lungen mit Frankreich treten.

London, 13. Januar. Jm Zuſammenhange mit dem
jüngſten Anarchiſtenkomplott verhaftete heute die
Polizei in Walſall den Arbeiter Hame und in London
den ruſſiſchen Anarchiſten Droganavioff.

London, 13. Januar. Die in Tooley Street am
Themſequai belegenen großen Kornmühlen von Seth Taylor
ſind gänzlich abgebrannt; 280,000 Sack Mehl ſollen ver
nichtet ſein.

Sandringham, 14. Januar. Die eigentlichen Krank-
heitserſcheinungen des Herzogs von Clarence beſtehen fort.
Es ſcheint in dem Allgemeinbefinden eine leichte Beſſerung
ſich bemerkbar zu machen. (Vergl.: Aus Nah und Fern.)

Zur Unterdrückung unzüchtiger Litteratur.
Kopenhageu, 13. Januar. Das däniſche Jnſtizmini-

ſterium hat gegen das Blatt „Kjöbenheven“, welches den
Roman „Jm Liebesrauſch“ von Heinz Tovote ver-
d hie das ſtrafrechtliche Verfahren einge-
eitet.

Paris, 13. Januar. Das Zucht-Polizeigericht
verurtheilte den Schauſpieler und Direktor des
„Théatre réaliſte“, Chirac, wegen Aufführung
eines Aergerniß erregenden Stückes zu 15 Mo-
naten Gefängniß. Die Darſtellerin der Haupt-
rolle wurde zu derſelben Strafe verurtheilt,
zwei andere, die in dem Stücke ebenfalls mitge-
wirkt hatten, erhielten ein bis zwei Monate Ge-
fängniß.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 13. Jan. (Norddeutſcher Lloyd., Der

Dampfer „Karlsruhe“ iſt geſtern in Genna angekommen. Der
Schnelldampfer „Havel“ iſt heute früh 6 Uhr Dover paſſirt.
Der Schnelldampfer „Elbe“ hat geſtern Nachmittag 4 Uhr die
Heimreiſe von New Hork nach der Weſer angetreten. Der
Dampfer „Habsburg' iſt heute in Adelaide angekommen. Der
Schnelldampfer „Trave“ iſt heute früh 5 Uhr Lizard paſſirt
Der Dampfer „Hohenzollern“ iſt heute Dover paſſirt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 14. Januar 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen flau 210--220, ſeinſter märkiſchern. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 208--216. Roggen flau 218--225. Gerſte Brau ruhig
178--195, feinſte über Notiz, Futter- 160--170. Hafer ruhig
158--163, neuer Mais amerik. Mixed ohne Handel
Donaumais 170--178, neuer ungariſcher Mais 160--168. Rapse

Nübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victorig matt
220--245 Wicken ohne Haudel. Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kile
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen
48,00-—-49,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl.
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 39,50 -40,50.
i (Preiſe per 100 Kilo netto.)Linſen 30--42. Bohnen 19,00 20. Lupinen Klee
ſaaten: Mohn, blau 56——68, grau

Futterartikel Futtermehl 18,00---19,00. Roggen
kleie 13,50-14,50. Weizenſchaalen 11,75----12,25 We zen
grieskleie 11,76—-12,25. Malzkeime, helle 12,00 00
dunkle 11,00-12,00. Delkuchen 13,50 14,50. Mal 29,50-3 50
Mark. Rüböl Vetrolenm 23,50 Mark. Solaröi0.825/30 16,50 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. o ſtill. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 69,50 Mark. mit

entſchloſſen zur Unabhängigkeitserklärung zu 70 Markt Verörauchsabgabe 50,00 dibſenſpiritus V.
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Magdeburger Börſe vom 13. Januar 1891.
Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen

4

3 94,20 bz5Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 44Div. p. St.
1889 J 1890

Mogdeburger Allgem. n v p. St.s 00 Mk. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000- Mk.
mit 20 Einzahlung I 209 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32do. Lebens Verſchehlelien p. St. 1500 Mk.

mit 202, Einzahlung I 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt o. 45 45 u b
Div. in1889 J 1890

ActienBranerei Neuſtadt- Magdeburg 8
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 97, bzDeſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchiſſf.Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 2

do. Bankverein-Antheile 4 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 93,50 Gdo. Bergwerks-Actien 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-et. 4 9 23,

do. r e 5 6do. traßenbahnActien e 10Warie conſolidirte Bergwerks- Aktien 3Maſchinen-Fabrik Buckau-Actien I 2i2 72,75 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Magdeburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20

Sudenburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 6 I S.
do. do. Stamm- Prior. 9 7 l 6

Waſſerſtände.bedeutet über nen Null.
Saale un uſtrut. Fall Wuchs

alle e I83. Jan. 2.09 14. Jan. 1,900,19
rpol ha 2, 2181Straußfurt 71.25 r iä25]Alsieben [II2. 224 1158. 7 2,04 0,20

Außig [I2. Jan. 0,36 13. Jan. 9,210,161
Dresden 7 6.68 0740,06Wittenberg 232 2.200,12Magdeburg 2.2 2, (o,12Barby I e 2,36 e 2.24 0,12Wittenberge 3,141 2,82.0,22

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
adco flauer, Termine wenig verändert, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungepreis
208,5 Mk. vez., loco 208- 233 Pik. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 214 Mk.
bez. weißer Mk. bez., fein gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Mk. bez., per dieſen Monat 208,25--209 Mk. Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Januar- Februar Mk. bez., per April-Mai 200--208-—209,5 Mk. bez.,

er MaiJuni 2102209,25--210,5 Mk. bez., per Juni-Juli 211,5--211-211,5 Mt.ez., abgelaufene Kündigung v. 11./1. 206 Hr. verkauft.
Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen,

r r 235,65 Mk. bez., Loco 220-235 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 231 Mk. bez., inländiſcher geringer 221- 224 Mk. bez., mittel Mk.
bez beſſerer 225--226 Mk. bez., feiner 229—-232 Mk. ab Bahn bez., hochfeiner Mk.
bez., per diefen Monat 236—235— 235,25 Mk. bez., Durchſchnitteépreis Mk. bez.,
per Januar- Februar Mk. bez., per April, Mai 220-219,25 220,25 219,67 220

k bez., per MaiJuni 217--216 216,6 Mk. bez., per Juni-Juli 213,5--213 Mk.
bez., per Juli-Auguſt 197 bis 196,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 168--204 Mk. bez., Futter
gerſte 160— 170 Mk. nach KÄualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco guter behauptet, Termine niedriger, gekündigt
100 Tonnen, Kündigungspreis 163 Mk. bez., Loco 161--181 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 164 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis
guter 163-172 Mk. bez., le tger 177——178 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
per dieſen Monat 163 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar
Februar Mk. bez., per Februar-März Mk. bez per April-Miai 164—163 bis
163,25 Mk. bez., per MaiJuni 164—163,25. Mk. bez., per Juni-Juli 164,5 163,75
Mk. bez.7 Ragdeburg, 13. Januar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 222-226 Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 201--218 Mk., Rauhweizen
200--212 Mk., Roggen 230-235 Mk., Chevaliergerſie 182- 194 Mk., Landgerſte 174
bis 182 Mk., Hafer 168--164 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 13. Januar. Roggen per Januar 237 Mk., per Jan. -Februar
Mk., per April-Mai 230, Mk.

Stettin, 13. Januar. Weizen unveränd., loco 218--225, per Januar 223,00,
er April-Mai 215,50. Roggen matt, loco 218--226, per Januar 232,00, per
Ipril-Mai 224,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 153163.

Mannheim, 13. Januar. Weizen per Januar per März 21,80,
per Mai 22,05. Roggen per Januar per März 22,60, per Mai 22,65.Hafer per Januar per März 15,30, per Mai 16,05.

Köln, 13. Jannar. Weizen hieſiger loco neuer loco 23,75, er de loco
25,25, per März 21,30, per Mai 21,30. Roggen hieſiger loco 24,25, fremder loco
26,25, per März 22,'0, per Mai 22,65. Hafer hieſiger loco 15,50, fremder 18,50.

Hamburg, 13. Januar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 218
bis 229. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218--245, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192 198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 13. Januar. Weizen per r 10,28 Gd., 10,91 Br., per Herbſt 9,84
Gd., 9,87 Br. Roggen per Pro 10,61 Gd., 10,64 Br., per Herbſt 8,85 Gd,
8,90 Br. Hafer per Frühj. 6,67 Gd., 6,70 Br., per Gd., Br.Peſt, 13. Januar. Weizen loco behauptet, per Januar Gd., Br., per

Paris, 13. Januar. (Anſangsbericht.) e matt, per Januar 26,70,
per Februar 26,00, per März April 6,6, per März-Juni 26,70. Roggen
ruhig, per Januar 19,70, per März-Juni 21,20.

Paris, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Jan. 25,70,
per Februar 26,10, per März-April 26,40, per März-Juni 26,90. Roggen
ruhig, per Januar 19,70, per März-Juni 21,20.

Amſterdam, 13. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 243, per
J Roggen loco geſchäftslos, auf Termine ſchwankend, per März 226,
per Mai 230.

London, 13. Januar. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
London, 13. Janur. (Anfangebericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 1200, Gerſte 700, Hafer 7700 Orts. Sämmtliche Getreidearten ſehr
ruhig.

London, 13. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 1710, Gerſte 720, Hafer 7710 Orte. Sämmtliche Getreidegrten im
Allgemeinen ſehr träge. Weizen und Mehl gedrückt trotz geringern Angehots in
Folge der großen Feuersbrunſt der Mehlmühle von Seth Tayhlor.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

l. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbraucheſieuer.

12. Januar. 13. Januar.
Brodraffingde I. 30, Mk. 30, M.Brodraffinade II. 29,75 Mk. 29,75 J.Gem. Rafindade 29,50--29,75 Mk. 20,60 29,75 M.
Gem. Melis 1. 28,50 Mk. 28,60
Kriſtallzucker I. 28,50 Mk. 28,50 M.
Kriſtallzucker II. Mk. v93 M.Tendenz am 13. Januar. Feſt.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.
Notizlosb. frei an Bord Hamburg.
Ab Stationen.
12. Januar. 13. Januar.Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 19,60 19,75 M. 19,60 19,75 M

Kornz. Rend. 880 18,65 18,95 M. 18,65 18,85 M.
Nachpr. Rend. 759, 15,30 16,60 M. 16,30--16,650 M.

Tendenz am 13. Januar. Schwach.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

re Ca. frei au eicher Magdeburg.Januar bez., 14,77 Br., c n 14,92 ,87 bez., 14,90 Br. 14,87
Gd. März 15,07 bez., 15,10 Br., 18,05 G. April
15,17 G. April-Mai bez., Br., G.16,30 Br., 165,27 G. Juni 18,37 bez., 15,40 Br., 15,37 G. JuniJuli

bez., Br., d. Juli bez., 15,50 Br., 15,45 Gd.Auguſt bez., 15,60 Br., 15,52 G. Oktober- Dezember bez., 13,50
Br., 13,4ß Gd. Tendenz Matt.

B. G rn erei an Bord Hamburg.Januar bez., Br, öre Gd. Tendenz
Die Kelteſſen der Kaufmannſchaft

r 13. Januar. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Ja-
du 14,75, per März 15,07, per Mai 15,30, per Auguſt 15,62. Tendenz:

uhig.Paris, 13. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 39,25 à Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilgramm per Ja-
nuar 40,87, per Februar 41,37, per März-Juni 42.12, per Mai- Auguſt 42,62.

London, 13. Januar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 ſtetig,
Rüben- Rohzucker loco 14,75 matt.

Kaffee.
Havre 13. Jauuar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 13. Ja uar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſee good average Santos per März 78,7 per Mai
76,50, per September 75,25. Behanptet.

Hamburg, 13. Januar. Nachmittags. Good average Santos per Ja-
nuar 67,25, per März 63,50, per Mai 61,50, per Juli 60,60. Ruhig.

Amſterdam, 13. Januar. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 52,50.
New-York, 12. Januar. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Februar 12,27, per April 11,82.
Petroleunm.

Berlin, 13. Januar. Petrolenm. (Kaffinirtes Standard white) per 10
t mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.Stettin, 13. Jaunar. Petrolenm loco 11,10.

Bremen, 13. Januar. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,75 Br.
Hamburg, 13. Januar. Petroleum feſt. Standard white loco 6,3 Br.,

per Januar-März 6,25 Br.
Antwerpen, 13. Januar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,75 bez., 16,75 Br., Per Januar 16,25 Br., per Februar 16,
Br., per September Dezember Br. Stetig.
New-HYork, 12. Januar. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6,45 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,40- 90,0 )d.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,80, do. Pipeline Certiſicates per Februar 63,00.
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 13. Januar. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 10

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne daß 68,09, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verhbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt
50,000 Liter. Kündigungspreis 49,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 49,1-—49,0 48,8 hez., per Januar- Februar 49, 49,0 48,8 bez., ver
FebruarMärz bez., per März- April bez., per April- Mai 50,049,9 50,2 bez., per MaiJuni 20,2- 50,4 60,2 bez., per Junj-Juli 50,5--50, T
51,6 bez., per Juli-Auguſt 50,9 -51,2 51,1 bez., per Auguſt- September 56,9 51,2

bez.dte dyauſe n, 13. Januar. r Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66 69 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 60- 64 Mark.

Stettin, 13. Januar. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſunſſteuer
mit 70 Mark Konſumſtener 48, per Januar 47,80, per April-Mai 49,50.
Poſen, 13. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,20 do. loco ohne

Faß 70er 46,80. Still.
Breslau, 13. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Januar 66,560, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Januar 47,00, do. do. per Januar- Februar do. do. per Aril-Mai

Hamburg, 13. Jannar. Spiritus matt., per Januar 8,25 Br., per Ja-
nuar- Februar 38,25 Br., per April-Mai 38,25 Br., per MaiJuni 38,50 Br.

Paris, 13. Januar. Spiritus feſt, per Januar 45,- per Februar 45,
per März-April 45, per Mai-Auguſt 44,75.

Oele. Oelfagten. Fettwagren.
Berlin, 13. Januar. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Terminehaßt 10,73 Gd., 10,74 Vr., per Herbſt 9,58 Gd., 9,60 Br. Hafer perFrühjahr 6,29 Gd., 6,31 Br., per Kereſ Gd., Br. weichend. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 0, per Januar- Je
bruar per Februar-März per April-Mai 56,1 56,6 bez., per Mai
Juni bez., per September- Oktober 54,9 „b,3.

Breslau, 13. Januar. Rüböl per Januar 60, per Apri Mai
Stettin, 12. Januar. Rüböl matt, per Januar 57, per April- Mai
Köln, 13. Januar. Rübbdl loco 64, per Mai 59,70, per Oktober 58,20.
Hamburg, 13. Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 61,
Paris, 15. Januar. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Januar 566,25, per Fe,

bruar 56,78, per März-April 57,50, per MärzJuni 88,25.
Futterſtoffe und Düngemittel

Magdeburg, 13. Januar. Rapekuchen 13,00— 14,26 Mark für 100 g.
Hamburg, 12. Januar. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Pere inj

ung. Preiſe: Loco 9,10 Mark aus Schiffen zu erwarten: Januar- Februar 9,0
9,26 Mark, März 9,32 Mark, März-April v,26 Mark.

endenz: Feſt.Zanrurg, 12. Januar. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für
1060 Kx, Cocoenußkuchen, deutſche, 160 Mark ſür 1000 g. Baumwollſaatkuchen
140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150 170 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Rapskuchen 130--140 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 1656 Mark ſür 1000 kg, Palw,
kernſchrot 120 Mark für 1000 Kp.
T Loudon, 13. Januar. Chili-Salpeter 9 h. 3, u. ſür gewöhnliche, 9 h.

bis 6, a. für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 12. Januar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 wir.
Speiſebohnen weiße, 24——40 Mök., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 12. Januar. Mais per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine
verändert. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 158 174 Mk.
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Januar- Februar
Mk. bez. Setr iarz per April-Mai 122- 122,5 Mk. bez. JuniJunr

7 bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--250 Mk. vez., Futterwaare 176 182

Mk. nach Qualität bez.
Wien, 12. Januar. Mais per Mai-Jnni 6,14 G 6,16 Br.
New-Hork, 12. Januar. (Telegr.) Mais (Rew) per Februar 50,25, per März

k0, per Mai 49.
Leipzig, 13. Jauar. Mais per 1000 See netto amerikaniſcher 166 Br.

rumäniſcher Donau ungariſcher neuer 158 M. bz.

87,

e

Berlin, 12. Januar. (Amtl.) Roggeunmehl Nr. 0 u. per 100 eilogramn
brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungepreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Januar Februar und Februar
März 30,26bez. per April-Mai 29,85— 29,75 29,85 bez., per Juni-Juli 29,40- 29,25 be

Berlin, 12. Januar. Weizenmehl Nr. 00 36,26 --28,75 Mk. bez., Nr. 0 28,5
bis 27,- Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roge mer Nr.

und 1 30,5— 29,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 33, 30,5 t. bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und 0 u. Per 00 Kilogr. Vr. incl. Sack.

Paris, 13. Januar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, ver
Januar 5,80, per Februar 56,50, per März- April 17,50 MärzJuni 57,80.

New-York, 12. Januar. (Telegr.) Mehl 4 D. 20 C.
Stärke. Kartoffelmehl

Hamburg, 12. Januar. Kartoffelſabrikate. Tendenz geſchäſtsl. Rotir-
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33, 33, 0 Mk. Liefer
ung 3 3 3350 Pik. Hartoſſelmehl. Primawaare 33,—-32,50 Mk., Lieferung
33, 33,50 Mk., Superiorſtärke 35,50—36,50 Mk. Superiormehl 37, 38, Me

troh. Hen.
Berlin 12. Januar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,—5,0 Mk., Hen b,—7,10

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 12. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20—1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,60-—1,30 Wik., Schweinefleiſch 10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 Mk.
e 0,90-—1,50 Mk., Butter 2, 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüo
„(0 5, Mk.

ß Kartoffeln.Berlin, 12. Januar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,509 9, Mk.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 13. Januar. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B JanuarMärz 3,60 Mk., do. B. April 3,62,50 Mk., de. B MaiJuni 3,65 Mk.
do. B Juli 3,67,50 Mk., do B Auguſt 3,70 Mk., do B SeptemberDezmber 3,75
Mk., do. C Januar 3,80 Mk. Umſatz Contract B 41000 Kilogr. Tendenz:

Liverpool, 13. Januar. (Telegr.) Anfangsbericht. Muthmaßlicher Umſatz
12000 B., ſtetig. Tagesimport 11099 B.

Liverpool, 13. Janur. Nachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon für
Spekulation ad Export 4000 B., Träge.

Frankfurt a. M. 12. 9 weg iltiges Silber in V gKil
nkfurt a. 12. Januarr. Hochhaltige er in Barren ver ogv178, 0 Br., 126,50 G. Lochhalrig v 8

Amſterdam, 13. Januar. Bancazinn 55.
Breslau, 13. Januar. Zink
London, 13. Januar. ChiliKupfer 45 per 3 Monat 46,25.
London, 13. Januar. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſirl., Zinn 80 eſtrk.

Zink 22 Lſtrl., Antimon
London, 13. Januar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn: Straits 89 Auſtral. 90 Lſtrl.
Glasgow, 13. Januar. Die Verſchifſungen betrugen in der vorigen Woche

4692 Tons gegen 39. 6 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Glas gow, 13. Januar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrntas 47 h d. nominell.
Glasgow, 13. Januar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h d.
Newyork, 11. Januar. Zinn Straits 19,85 Doll., Ciſen Nr. 1 Coltnes

22,50 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 14. Jan. Tendeuz ruhig. Vorrath am 8. Januar 128,649
Stück. Am 10. d. Mts. wurden 2874 Stück aufgetrieben 2020 Stück abgetrieben:
demnach verblieb am 11. Januar ein Stand von 129,403 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 46,50——-47,50 Kr., mittlere 4 46
Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 43 -44 Kr., mittl. 42— 43,50 leichte v.
40-—43 F. Serbiſche ſchwere von 43-44 Kr., mittlere von 42—43 Kr., leichte von
4641 Kr.

Hamburg, 12. Januar. (Sternſchanze.) Bericht vom 3. bis 9. ds. Mts.
Schweinehandel mittelmäß. aufgetriebenwaren 9925 Stück, unverkauft blieb. Stück
Preiſe: Sengſchweine Mk., kleine Schweine 44-247 Mk., große Schweine
53 bis 54 Mk., Sauen 40--47 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den
Markt gebracht waren Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe

Mk., geringe Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zzvurg z Halle.
Berantwortiiche vedakienre: Clefredakteur ilhelm Anthon.für Pelint Feuilleton ünd den ührigen Inhan ausſchließlich des Nachbezeichneten

Dr. Walther Gevensleben für okagles, Provinzielles, Theater und
I Louis Lehmann für den Handele-, Börſen und Inſeratentheil ſämmt-

zu Palle.
Sprechſinuden: Cheſredakteur Anthony 1210-1411, Redakteur Dr. Gebens

leben 9 Uhr. Dj Erpeditinmn (IJnſeratenannahme u. Geſchäſtsangelegenheiten
iſt geöffnet von 7. Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

u X.
do. Gold-Rente 4 (092,40 eininger 400 Pr.-Pfdbr. 4 128,5 o holländ. 17Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 r 4 Sinn geeſe u Be n m Meer 2 hie M. Ry ger
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Lotterie-Liſte zu 44. 11 der Halliſchen Zeikung,

Halle, Donnerstag, den 14. Jaunar 1892.

t. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. Januar 1892. 2. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

714 894 1122 234 650 391 594 615 742 (100) 66 2012 83 255 88
(354 408 97 645 75 623 53 (100) 805 10 27 51 923 3099 144 83 385
412 51 (100) 83 563 704 822 (100) 81 953 4075 98 100 218 523 618 76
806 956 5048 445 61 514 97 672 (100) 708 21 54 72 82 891 908 19
46 60 77 (100) 6128 421 95 544 66 69 635 727 (150) 80 993 7053

320 442 (100) 510 55 65 669 79 907 63 8010 36 43 122 240 (100) 465
88 838 960 9005 35 293 382 427 511 (150) 77 762 809 20

10261 370 80 410 25 554 660 732 892 97 11010 49 101 200 (100)
13 399 642 79 796 97 12062 160 499 666 739 47 79 808 27 61 85
13191 234 385 480 (100) 507 57 60 646 14041 284 94 436 616 56 71
(100) 879 918 51 (100) 57 15054 174 223 434 684 98 720 (100) 16101
343 402 553 945 17288 543 94 841 955 1825 95 461 69 546 660 95
935 66 19029 83 178 257 380 503 18 67 790 880 85 918 (100) 33 53 79

20033 116 51 231 71 716 17 29 85 811 929 21076 100 559 674
746 95 (150) 886 938 44 22037 115 18 (100) 31 76 333 421 32 526
(150) 32 70 778 894 (100) 23021 38 (100) 192 256 (100) 468 595 624
38 91 726 98 953 63 24143 242 322 27 58 89 481 (100) 521 97 652
724 901 25062 75 117 218 307 644 63 808 96 951 (100) 81 26077
148 224 321 472 546 634 42 785 875 944 27018 181 202 (100) 54 71
333 77 691 717 28056 82 84 170 322 400 578 (100) 767 831 94 904
29030 48 68 85 (100) 137 76 204 77 321 675 702 (150) 961 96

30237 337 443 613 75 816 (100) 908 17 (100) 18 43 62 (1500)
31257 467 538 (100) 89 753 899 908 40 89 32054 138 240 352 73 40
36 541 63 632 726 810 17 949 65 33178 240 85 399 427 88 531 661
702 80 837 935 61 97 34011 495 527 953 35036 149 95 268 89 96
317 49 616 (100) 28 865 (100) 977 32026 226 77 (100) 410 34 44 592
94 638 735 (1500) 915 96 37048 56 62 292 (100) 307 30 429 92 535 789
92 970 38120 (1500) 236 398 445 605 14 745 889 916 49 68 3908 186
256 78 305 77 (100) 482 543 600 7 96 773 (1500) 824 930

46072 239 304 537 38 698 872 932 41000 58 68 95 324 92 470
657 873 96 42035 73 (5000) 109 699 714 43 64 43116 261 342 509
38 52 75 677 707 842 914 66 95 44005 (100) 494 98 525 97 614 (100)
18 31 799 905 45100 281 351 68 423 701 807 (100) 20 46028 (100)
68 475 80 569 (100) 94 661 63 736 47 91 900 47126 37 232 (100) 53
63 399 599 628 72 87 854 95 911 38 82 48020 48 58 372 92 408 89
504 682 777 905 37 49033 36 144 (100) 301 42 544 (200) 64 602
722

60004 297 579 687 724 63 952 69 51144 85 206 18 91 487 528
784 938 (100) 52365 495 711 (100) 824 50 931 (150) 39 53006 50 80
96 267 338 51 67 454 525 98 629 51 807 44 49 977 54055 88 310 70
404 652 (100) 59 71 755 55020 24 126 222 363 91 403 14 95 536 631
81 937 36033 112 20 86 90 304 33 54 99 595 636 66 803 75 956
57119 57 (100) 292 543 662 824 999 58113 26 (200) 94 248 65 301 14
429 67 643 827 36 81 59011 384 450 (200) 76 648 846 80 960

60015 57 65 93 100 (100) 58 260 70 305 7 27 35 79 401 16 71
658 758 86 875 917 35 61006 65 315 436 56 85 768 804 (100) 62010
(150) 47 100 278 360 498 561 93 634 90 706 63014 76 291 310 13
(10 568 631 917 18 50 64043 52 174 362 437 72 75 545 (150) 91
619 775 78 829 992 65126 (150) 75 392 432 69 517 37 621 759 802
43 66072 521 616 735 96 906 22 67011 63 94 106 437 530 738 859
68117 45 84 204 323 428 511 50 608 7857 894 69028 156 (200) 61
274 341 479 570 668 735 853

70326 48 547 705 63 875 928 71201 436 557 824 59 995 (500)
72102 55 244 323 699 770 8857 73106 41 239 400 30 36 612 41 51 85
849 74081 114 51 218 23 24 642 755 832 75038 172 436 40 80 512
15 (100) 30 53 622 810 935 76534 34 889 938 77019 162 415 594 712
(100) 906 91 78148 655 56 473 689 93 784 804 91 79230 68 334 55
464 616 48 745 889 94 977

80026 128 68 468 514 61 34 624 32 51 (1500) 720 82 826 30 (100)
68 81072 78 104 93 206 (1500) 16 33 34 371 443 79 521 617 868
82056 80 (100) 117 267 87 97 381 617 767 889 83027 67 97 146 271
566 592 632 713 69 808 30 79 84004 16 (100) 81 83 127 30 72 305
423 58 654 753 77 85192 220 431 520 29 37 782 877 (100) 85 86010
147 498 589 97 605 851 76 99 909 87045 116 814 29 65 425 92 (1500)
553 66 88193 259 348 61 97 99 577 900 26 65 89054 148 78 (100) 960
203 65 440 661 78) (1500) 898 976

90075 133 821 87 43 450 736 843 (100) 924 60 (160) 91019 161
228 418 72 507 638 (100) 832 87 989 92086 95 202 75 78 343 415
636 673 751 93126 66 203 9 89 407 36 48 518 620 732 819 22 25
94075 280 356 594 95011 45 68 142 216 636 707 874 77 (200) 974
96035 325 425 531 91 681 703 33 905 36 97017 102 4 9 272 324 71
79 85 96 495 705 971 98434 48 549 609 25 28 757 968 (100) 99201

46 448 556 821 28 36 56 63 (100) 940 71
100014 41 258 351 415 23 86 679 81 (100) 716 68 874 80 942

101192 203 29 318 (100) 688 953 102102 95 210 48 322 48 431 524
692 890 103021 117 441 525 60 711 22 823 93 946 104016 108 246
436 73 718 834 46 934 105162 277 368 526 78 736 85 806 42 50 930
84 106007 12 102 49 247 71 373 460 606 28 937 58 107020 39 47 (100)
303 70 402 44 69 538 689 969 108289 409 611 622 765 66 836 905 6
16 109322 551 764 820 21 922

110235 87 326 554 633 51 91 801 45 69 911 14 35 39 111120
236 382 403 521 813 29 959 112421 631 730 47 810 113027 68 960
107 27 40 90 210 18 70 73 95 321 32 465 896 956 78 90 114644 75
727 69 73 866 78 974 115002 257 398 418 510 743 95 852 75 116127
54 (200) 66 81 512 95 615 27 751 860 117076 211 86 (100) 319 48 59
77 436 57 82 524 93 682 749 891 954 83 98 118050 54 119 669 734
887 95 (100) 934 119197 311 19 57 72 539 97 732 921 60

120001 181 235 971 121045 196 267 340 41 867 918 27 122078
106 87 348 92 556 665 95 817 52 123080 153 227 327 444 662 71 742
55 832 124208 503 915 125069 288 347 478 507 935 46 126170 226
45 307 10 29 674 943 (100) 127077 342 533 42 716 46 848 49 930
128025 36 135 61 72 217 365 548 55 617 68 89 852 129066 262 437
545 604 790 92 93

130063 82 264 (100) 305 548 717 64 76 822 922 74 131042 79 254 93
366 446 563 656 713 55 832 941 132013 41 (200) 134 49 240 404 501
62 660 703 843 48 79 944 133033 54 232 323 46 526 834 961 134037
79 87 (100) 113 53 245 308 (200) 63 429 30 52 98 626 30 92 727 824
87 957 (100) 135036 83 190 273 335 418 603 993 136383 416 528
37 721 45 807 72 81 137211 343 418 688 93 708 38 958 138043 161

415 91 564 656 737 38 812 94 927 139036 424 53 507 631 59

140097 278 505 6 767 92 864 94 929 69 141025 379 (100) 437 98
508 735 91 824 51 81 911 81 142016 25 93 581 822 949 143040 44 68
106 22 253 352 (150) 455 73 558 616 730 (150) 96 844 (150) 144153 283
401 88 570 89 644 808 34 926 14500 24 74 172 266 449 563 745 96
818 971 146131 (150) 361 80 419 68 98 644 81 733 91 95 964 147016
68 154 58 251 304 46 51 73 515 (100) 638 861 925 46 81 88 148133 52
272 334 520 643 96 711 863 74 149070 115 53 (200) 224 66 358 70 99
497 708 24 802 65 912 14

150067 71 103 311 404 80 512 34 56 714 800 151015 20 317 (100)
408 19 520 56 674 79 735 48 72 81 94 803 34 45 94 940 65 1523127
47 249 309 17 615 745 870 (100) 92 153050 55 58 90 170 243 401
(100) 13 39 97 514 707 31 843 75 154049 182 267 303 528 40 74 603
795 862 155278 358 78 512 852 914 (150) 96 156075 308 65 492 659
99 909 157034 179 (100) 266 462 64 74 549 648 798 812 34 956 71
158063 101 64 278 642 44 902 159217 22 338 405 98 501 928 66 79

160308 538 650 (100) 63 66 770 804 (100) 161070 119 (150) 403
66 515 58 95 637 (100) 47 769 808 162189 221 48 306 672 827 163142
249 313 43 643 712 34 (100) 56 931 83 164128 58 225 374 474 532 33
35 50 681 703 875 93 927 93 165175 390 520 40 67 699 709 72 822
44 (150) 933 166003 18 229 73 331 74 (100) 724 33 820 167049 (100) 161
212 22 53 384 491 682 751 930 74 168065 (100) 150 229 508 (200) 18
87 821 91 915 55 169045 173 230 345 46 483 611 93 (100) 790

170001 13 52 89 162 510 58 72 664 717 (100) 901 57 171047 142
341 79 92 730 800 32 48 60 942 172007 213 99 312 426 39 73 82 638
(100) 59 86 704 27 48 869 963 173085 31657 613 27 68 769 75 80
820 942 174392 (100) 730 817 907 37 175115 80 226 348 569 5 874
176083 104 25 64 78 (100) 258 65 85 313 19 413 541 68 612 21 85 840
936 177038 42 82 246 341 65 76 481 622 41 (100) 96 715 51 973 178018
212 t 67 72 516 62 693 811 40 954 179361 483 96 526 948 785
(100) 852

180032 70 697 709 27 74 (100) 84 99 858 996 181037 172
262 330 34 58 454 608 810 910 182041 51 94 139 269 307 71
563 676 720 24 805 95 946 (100) 183042 150 56 82 93 200 18
508 64 664 791 964 184122 255 522 37 727 63 72 99 980 (1550)
185052 69 145 48 89 91 266 92 306 16 422 58 545 690 742 855
95 906 40 186129 38 92 214 42 331 512 667 84 769 898 (100)
937 187152 281 94 352 512 47 57 657 188187 497 524 52 625
881 (100) 189018 125 57 200 24 42 (200) 446 634 55 721 62 888



1. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 13. Januar 1892. 2. Tag Nachmittag.

Nun die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

83 123 29 36 64 294 436 75 525 97 709 54 65 93 896 (150) 1008
(100) 93 312 557 612 (100) 99 768 805 97 2133 108 212 334

609 706 (100) 11 56 3007 56 102 388 568 862 970 4059
452 70 527 32 718 49 803 5096 98 170 80 241 470 615 82

856 947 67 86 6163 (100) 359 661 952 83 7011 117 89 274
618 719 71 (150) 96 828 38 979 99 8058 177 93 326 92

504 83 (100) 659 753 922 56 9226 66 301 (100) 41 422 26
688 818 936
92 419 (150) 99 524 (100) 35 73 657 780 851 658 78 952 11016
95 214 321 619 763 814 76 12328 576 621 32 993 13250
409 601 865 87 982 14207 307 559 641 47 75 81 84 85

861 15196 232 59 (100) 97 315 422 585 94 685 810
927 (200) 16044 61 126 313 503 954 (100) 17051

51 441 (100) 567 91 723 26 18021 208 28 345 589 721 961
81 227 98 711 815 36

136 42 512 47 85 635 82 84 704 13 19 806 21095 107
36 240 64 450 76 529 736 910 22 91 22045 164 248 406 53 61 71 513
76 653 78 721 850 961 66 23229 90 309 65 78 412 541 607 74 883
24068 72 656 817 65 (100) 953 25100 351 536 (100) 612 843 26112
294 319 55 434 754 841 916 27120 381 428 41 85 680 87 (100) 705
59 839 58 916 27 28054 172 352 72 448 547 673 757 95 880 29242
95 635 746 807

30077 143 87 212 18 538 77 606 846 937 31162 209 346 65 619
71 771 866 939 79 88 32003 5 341 625 92 722 881 942 43 33011 214

69 272 (100) 87 564 95 629 767 (1500) 980 34048 114 216 22 59
3 355 445 605 39 60 87 789 899 931 83 35168 285 328 464 588 93

540 784 878 932 36179 208 312 (100) 68 484 517 30 39 56 624 90 888
959 37104 296 468 707 41 832 39 38040 121 44 77 256 528 50 607 88
704 824 39037 245 67 74 326 419 93 789 879 82 85 945

40171 265 361 429 597 663 65 831 74 941 97 413654 414 654 639
732 44 (150) 865 983 42134 54 78 205 17 314 421 42 47 826 93 945
66 43021 323 34 46 508 633 37 75 778 44065 83 86 298 492 583
675 86 (100) 726 68 45103 84 278 402 654 709 (200) 34 92 830 94 906
31 53 46112 77 87 331 435 517 85 721 39 56 805 997 47141 656 418
42 582 88 94 631 724 860 71 (100) 921 48073 257 391 411 (200) 567
814 50 939 46 75 49024 125 302 504 766 85 86 974

50110 271 437 660 63 91 712 25 804 944 51172 319 412 509 75
695 714 30 895 927 52236 (100) 82 317 90 675 732 891 971 72 53165
273 330 435 72 95 533 48 (100) 727 54030 156 209 (100) 18 71 87 97
476 653 814 65 55014 204 34 427 64 56030 41 157 279 96 319 447
770 986 57045 49 50 66 312 427 79 81 689 865 58045 165 98 292
431 830 52 995 59024 133 315 542 (100) 625 29 97 738 53 923

60060 344 457 61100 67 80 95 204 42 58 348 467 517 (200) 807
24 26 62150 95 325 616 (100) 746 810 25 85 919 83 63004 48 191
270 693 744 930 64000 148 (200) 372 442 827 65184 391 409 15 28
559 944 66251 704 857 67010 220 57 74 347 48 501 27 819 23 34
982 68059 231 64 377 512 651 94 889 997 69046 87 99 105 83 87
240 83 395 530 712

70012 24 84 255 443 604 980 89 71094 171 230 42 (100) 88 467
100) 5562 641 705 76 846 72045 131 417 569 741 73169 74 (100) 348
1 440 98 (100) 619 49 91 924 34 74037 188 361 529 40 627 31 947

75006 141 66 227 (150) 310 15 65 99 403 96 (150) 508 627 743 52 96
951 76092 153 58 220 65 (200) 508 629 (150) 732 71 808 77008 79
316 434 39 73 92 501 71 616 845 67 905 78 93 78003 (100) 380 608
26 730 72 87 872 903 51 79328 36 654 75 750 952 57

80130 89 216 46 337 530 63 706 33 86 866 81062 129 203 416
36 772 (100) 880 909 44 82089 104 66 219 308 404 46 61 760 842 66
83326 28 60 572 775 802 7 856 82 84182 215 65 (1500) 337 40 469
507 8 695 822 35 981 85036 41 109 95 384 99 410 532 69 647 52 75
83 769 902 86026 27 56 152 436 58 572 653 850 58 98 87220 390
92 98 426 96 731 81 863 949 54 86 92 97 88072 139 660 217 52 322
438 587 752 60 846 99 89225 301 7 35 425 86 608 84 760 940

90112 89 212 13 380 480 508 695 97 701 885 948 91308 489 500
909 12 749 824 35 (100) 93 910 92154 89 320 27 35 (1500) 84 402 8
799 853 959 922079 103 321 22 67 87 862 (100) 962 94082 315 495
6541 641 90 95 764 914 (200) 25 61 95021 124 403 41 503 617 86 703
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20 80 (100) 848 79 910 40 96068 468 63 613 637 715 26 79
94 877 H 221 70 81 82 97 412 765
98167 282 91 390 475 6530 601 33 47 64 843 953 99314 36 (100) 73
429 620 58 (150) 715 (150) 19 28 (100) 811 32 952 53 61

100079 139 84 90 231 425 32 506 824 29 939 101084 97 182 215
21 86 95 392 484 (100) 505 46 790 830 75 76 10 292 353626
62 476 734 83 868 905 103053 375 445 618 751 (1500) 7
91 (100) 104115 61 267 95 (300) 332 464 86 620 26 37 61 762 862
105090 225 434 60 73 572 661 86 94 734
623 36 54 707 807 107006 24 51 153 60 76 288 341 97 499 571 614

452 78 90 515 72 667 94 (100) 758 801 48110090 168 211 33 67 516 712 77 882 929 111188 309 61 430 692

656 66 69 95 784 962 112086 152 91
118053 114 94 353 63 417 61 613 97 728 51 86
74 399 406 577 700 20 813 989 115001 69 461 58 63
978 (100) 116109 26 80 414 516 626 93 958 1
27 33 81 411 544 613 742 118130 34 88 206
69 926 80 119009 29 145 208 37 68 499 516

120009 164 86 236 300 79 93 404 39 674
16 65 727 79 837 77 938 (100) 93 1220656 224
189 339 46 445 504 660 741 124013 16 195 220 54 454 694 723
800 9 963 125031 38 123 58 336 491 622 75 733 98
126048 135 86 271 (100) 448 588 92 99 786 96 837 51 971 127043
80 (1500) 138 353 640 82 93 778 846 79 128005 (100) 106 69 406 27
32 84 70 702 857 93 941 66 129160 665 251 51 414 892 920 22

130271 600 79 819 40 920 131306 14 22 78 616 21
91 110 203 8 358 555 676 788 830 901 (100) 73 133273 4
645 776 366 952 655 134053 269 534 699 766 834 42 77 979 135053
252 684 818 136059 164 247 452 571 735 92 888 984 137253 305
39 484 507 686 730 803 931 138157 290 301 67 84 453 a 502
19 717 842 87 139095 194 210 96 390 443 64 90 522 62

140074 92 123 (100) 75 201 67 87 (1650) 365 458 519 614 38 73
735 (100) 49 141077 (10) 97 137 94 441 553 56 684 (100) 95 764 818
92 142067 110 82 269 84 500 660 96 948 65 80 99 143176 217 313 53
93 440 65 84 629 88 648 69 792 (150) 821 29 (150) 994 144097 221
311 25 432 (100) 45 529 35 665 82 (100) 889 912 91 145038 95 201 72
304 (100) 580 730 871 83 930 51 (150) 146129 228 35 60 353 91 773
995 147050 506 91 658 69 704 83 824 74 148189 (200) 257 331 40
23 61 77 84 534 661 720 963 149481 524 98 651 747 873 84 931 81

150051 82 229 43 72 322 437 (100) 603 43 151056 237 87 364 516
636 713 69 848 87 152211 344 413 34 573 609 928 (150) 153000 12
398 407 588 714 17 (150) 154014 21 146 226 40 410 16 25 560 78 667
824 39 77 936 89 155147 267 301 416 542 716 86 724 842 900 15600
135 97 212 654 55 707 933 93 157157 256 386 (100) 580 (200) 784
809 960 93 158053 (500) 97 187 275 301 630 81 753 (100) 865 917 32
159023 78 99 194 266 77 438 52 65 759 811 25 969

160023 544 53 727 848 69 950 85 161078 329 651 763 82 807 96
952 58 162038 101 59 323 427 57 680 93 769 98 808 923 48 163235
315 693 786 833 93 948 164035 198 226 70 88 336 40 506 97 675 801
165002 76 93 201 637 885 97 929 39 166209 80 392 423 81 957 167305
H29 91 606 735 55 71 915 168056 61 106 97 270 88 405 (100) 9 559
a 68 95 894 169078 282 (100) 98 409 64 680 714 53 63 956

100)
170102 298 591 668 956 171020 159 67 241 307 563 78 80 604 756

825 902 26 44 172198 268 317 36 148 (100) 618 35 966 173019 48 153
222 306 42 3526 84 619 713 858 92 984 17437 9, 660 744 802 25 91
175041 104 200 903 43 84 527 647 738 809 68 939 176192 254 326
75 77 952 62 72 177277 332 416 83 684 716 897 996 178042 (100)

80 120 (100) 452 328 76 449 98 500 (100) 83 662 67 784 982 179079
107 39 90 (100) 215 29 (100) 448 576 611 35 37 702 963 76

180 14 47 136 62 291 343 79 93 448 67 536 46 68 601 233
(100) 38 52 83(10300) 90 988 181029 127 28 (100) 221 31 44 38 48
635 779 85 92 182173 339 75 91 424 671 865 81 91 909 11
183058 267 8778 0 7 410 96 637 91 184023 95 149 281 329 6
88 406 510 29 8 83 604 857 900 3 20 185046 175 352 (100) 66
100) 407 25 668 602 44 569 72 733 830 186034 90 175 78 339 44 92 15

731 85 187086 110 42 64 233 42 319 645 46 93 95 768 923 188330
soe i 811 385 98 189023 42 124 48 55 92 839 (1.90) 529 627 (130
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